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Hoch und Wohlgebohrener EreyFerr

WRom. Fahſerl. Majeſt. Cammer-Richter
guadigſter Kerr ac.

Siſt wohl nicht erhoret worden daß ein Beklag
ter nach einem hundert und funffzig jahrigen Proceſs
die Welt, abſonderlich aber ein ſo hohes und erleuchtes
ReicheGericht uberreden will, man habe ſeiner Seits
nicht alles, was zu ſeinem Behuff diente, vorgebracht,
wiewohlen pars adverſa ſich ſolches allenfalls ſelbſt zu m-

putiren hatte, und demactorr ungelegen ware, einen neuen Proceſe wieder an

zufangen, wann der Klager ſo lange Zeit zuruck gehalten, und darnach e-
ftitutionem in integrum, und zwar wie hier auf eine gantz beſondere Weiſe
aus dem Hochfurſtl. an Ew. Hochfreyherrl. Excellens de dato Wertheim
den zi. octobr. 1732. abgelaſſenen und von gegentheiligen Anwald /ab Lit B.
ubergebenen Schreiben, welches mit allerhand unverantwortlichen und
wider die acta lauffenden Zupreſſinen, ja gleichſam Bedrohungen ange
fullet iſt, ſuchen, und noch darbey eine Oeductionem gravaminum benfugen
will, cum tamen reſtitutionempetens ſe non dicat gravatum, ſed epprobet ſenten-

liam Jfudicis;

Gyllmann. Gmph. T. 2. p. 2. vot. 46. num. 9.
Aauutem quis ſe gravatum ſentiat dicat ab eo judice, à quo non licet appellare,
(qualia ſunt ſuprema Imperii dicaſteria) non locus erit reſtitutiani in integrum,
ſed ad ſupplic ationem, ciujus loco in Camera Imperiali eß reviſio, recurrendunm,

prouet

Camer. lib. III. tut. 6Go. num. 42.  45;.
allein dieſes cedii fatalia ſind langſtens verſtrichen.

Daß aber die Herren Gegentheile mit Grund in facio nichts vorae
bracht, was in dem langwierigen keoceſr nicht zum Verdruß und Eckel

A afffters

ex Ferrario de uſu ſupplicandi tradit Roding. in Panarot.
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4 xGo. X
offters ware geſagt und ecoqguret worden, ergeben die acta ſelbſt, doch
wird man ſammariter den Unfug des weitlaufftigen Lelti und wie
ſchlecht alles, wann es gantz Nagel-neun ware, zu Erlangung einer Keſti-
zution hinlanglich, zeigen, wiewohlen ſolches einem ohnpartheyiſchen Leſer
von ſelbſt in die Augen fallt.

Zuforderſt berufft fich par adverſa auf die ſpeeiem facti ſab Aameli. und

NebenAnlagen von Ler. 4. bis T. woraus in dem Libell dit bonſt latua ge
zogen worden, bey deren Beleuchtung ſich dann zugleich auch ergeben
wird, wie die Geſchicht mehrentheils aus unbegrundeten unbewieſentn
aucentereyen beſtehe, und iman den wahren Ratum controverſie zu berdrehen
ſich alle Muhe gegeben, denen Gravamnitus wird aber aus obgedachter
Pecie Facti præmittiret.
NHerr Graf Ludwig von Stollberg habe alle feine Grafund Herrſchaff

ten, und darunter auch Rutſchenfort Agitimo titulv erworben: Was
aber dieſe Grafſchafft anllangt, ſo war ſoiche wegen ſeiner GroßMutter
Louyſe, Graffin von der Marck, nicht allein an Graf Ludwigen, ſon—
dern ihn und ſeine vier Bruder as nteſate venfnllen, und hatte ſelbit

ger demmachvor der Bruder-Einigung, worinnen dieſe Grafſchafft
ihme auf gewiſſe Maaſe gautz zugetheilet worden, nur an ſeinem Theil
einen juſtum titulum.

2) Wird als richtig pramittiret, Graf Ludwigs ſamtliche Graf-und Herr
ſchaften waren nach ordentlichem Erbgangs-Recht aur ſeine Toche
ter und deren Deſcendenten das Hauß Lowenſtein verfallet. Der ae
gentheilige Herr Concipefe weiß aber ja wohl aus dem von ihm ſelbſt
beygelegten Teſtament Graf Eberhards von Konigſtein, daß dieſem

Graf Ludwigen auf den Abgang ſeines Mannlichen Stamms ſeine
Bruder /ueſeruiret waren, was aber von ermeldten Graf Eberhard
nicht herkomme, und wegen der Grafin Louyſe von der Marck ererbt
wüurde, gehorte denen funf Gebrudern Grafen von Stollberg, an—
fangs jedem yro zara, hernacher aber, da ſie ſolche Graf Lüdwigen

übberlaſſen, nach ſeinem Tod aqutz.
5) Wird contra notorietatem( actu vor gegeben, die Brud er: Einigung ſeyt

nuryrejectirt, von denen ubriaen Gevrudern von Stollberg aber un
befolgt gelaſſen, und die Lehnherrliche Cunſenſt nicht: requiriret worden,
maſſen ſolche Bruder-Verein in glaubhaftet Forin, als woraus Fun;

ame ntum actionis hergenommien, vey denen acten liegt, pars adverſo,
ſich auch ſolche zu aefftiyen niemahlen einfallen läſſen, ja ſich in dem
Proceſe gegen die Grafin von Crichingen vermg diſſeitiger Beylagt
ſub Lit. A.. und deren abadjuncto fub num. 2. dapauf beruffen, zu deme
Theilungsbac wtgen Koebeforbeiber, war: nuch kein Leynherrlicher
Conſens nothig, indeme die ſamttiche Graffliche Stollbergiſche Ge
bruder darinnen ure proprio wegen ihrer GroßMutter Lannſe. Grua
fin von der Marck uceedirten, maſſen die Feuda in Piaceſi Leodieriſt
ſo wohl als ODucatu Luxemburgenſi denen allodiis dißfalls gantz
gleich ſeyen, worvon uuten ad gravamenpratenfum primum tin tnehrers,

und



X o y 5und muß derjenige, welchenin dem Theilungs-Vergleich das Lehen
zukommen, nur dieLehens Erneuerung ſuchen, wie weulaufftiger aus

gefuhrt:Chriſtinæus ad conſuctudines lechlin. Tit. X. Art.7
4. Wird pralimunariter vorgegeben, die Graffen von Stollberg hatten

ihrer ſeits der Bruder-Verein kein Genugen thun, und die darinnen
vor die Tochterte ſipulirte Goooo. nicht zahlen wollen, dahero die—
ſe unweißlich gethan haben wurden, wann ſie die Belehnung uber ih
re angefallene Lehn acgligire hatten. Um nun nicht zu gedencken, daß ſie

ihre ooooo. fl. in denen vier erſten Jahren alſo noch vor Anfang des
Proceſſis ſelbſt gewiß aus Aocbefore gezogen, welche doch erſt in funff

Zzeehen Jahren, vermog des pacti fraterne gantz bezahlt ſeyn ſolten, ſo
muß der gegentheilige Herr Concpeſ gantz irregulaire prineipia haben,
weiln er das vor eine Prudents halt, däß man gegen leiblich beſchworne
Verzicht und Pacta um zeitliche lacereſſe willen einem zertu das Sei
nige vorenthalte, zu mahlen da ihnen wohl bewuſt war, daß vermo
ae ſ. 13. S 14. der Bruder-Einigung die Baarſchafft aüs erloſeten
Pfandſchafften oder Verkauffung Erb-Guther vor keine fahrende
Haab geachtet, ſondern Graff Ludwigs von Stollberg Brudern,
wann ſie ſuecediren wurden, bleiben ſolle.

Run geſtehet ja pars adverſa in actis, daß jetzt ermeldter Graf Ludwig
vor die Herrſchafften Aigmone und orcbimont lIooooo. A. bekommen, wel
che dermahlige eimporanten denen /aceeairenden Vaters Brudern und deren

Erben noch auszuhandigen ſchuldig ſeyn, und alſe ſte ſo wohl als deren Vor
fahren ſelbſt genug uberzeugt waren, daß das vorgeſchutzte zus retentionis
ohne den geringſten Grund geweſen, da ſo gar vermog d.42. 43. ſothanen
Bruder-Einigung, welcher kurracte. weiſt in der Beylag /a Lit. A. und de
ren ub;αt fub num. befindlich an denen 6oooo. fl. abgekurtzt werden
ſollen, wann Graf Ludwig hernach Capitalien aufnehmen, und mit hpo-
zheguen verſichern wurde. Worzu dieſer das viele Geld gebraucht, ſagen
die Herren Mmynranten in ihrer gedruckten Deauction gegen Wurtzburg

ſelbſt, daun als Graf Michaelvon Wertheim ſein TochterMann An. 1bös.
ohne mannliche Erbengeſtorben, und er dieſe Graffſchafft vor ſeineTochte
re doch beyzubehalten geſucht, hat er die Bohmiſche und Wuürtzburgiſche
Lehen theuer kaufen, und ſich noch darzu mit Graf Aaelp zuMors und Reu
enahr und ſeiner Schweſter Amalia Churfurſt Friederichs des dritten zu

Pfaltz Gemahlin als Wertheimiſchen Allbaial. Erben, mit baarem Gelde
Jabfinden muſſen, wie aus dem /I. cap. erwehnter Peduction gleich Aufanas

und deren Beylagen /ab Lit AICI.G D.i. zu erſehen, die ſchwehren Procen- Lu. B.n.
Koſten gegen Wurtzburg nicht zu gedencken. Woraus ſich dann offenbahr C.i. D. 1.
ergiebt, daß die Primoraias. Beklagte die Belehnung per fub  obreptionem
pejſima fide erlangt, und ſowobl als deren Deſcendenten Anwalds gnadige
Herren krincipalen gegen alle Billigkeit daraus gehalten, welche hundert
und funffzig jahrige Detentionder gegentheilige Concipiſt eine guieram poſeſ-
ſonem nenut, da doch der broceſn eben ſo laug ſchon wahret.

B Jnzwi



6 Xo XJnzwiſchen hat das Hochfurſtl. und Hochgrafl. Hauß Lowenſtein
durch die erſchlichene Belehnung dengeringſten Vortheil gegen Anwalds
gnadige Herren Frincipalen nicht erworben, inveſtiuura enim ſemper intelligi-
tur ſalvojure tertii e jus prius quæſitum conſirmat. nec ullum de nopo dat

Leoninus Confſil. o. Peck. de Arreſtis cap. J.num. 3.

Gail. L. 2. Obſ. I. num. 14.
Chriſtinæus ad LI. Mechlin. Tit X art 3 num g

Endlichen ſchreitet parz adverſa zu denen vermeintlichen HauptErava
minibus gegen die Urtheilcontra quam reſtitutio in integrum petitur darvon

Aud Gravamen prætenfum J.
das erſte ſeyn ſolle, guod ſententia hæc legibus provincialibus ſie adverſa, da
man ſich daunn ereſe bemuhet ex conſuetudinibus feudalibus diæceſis Leodien-

lis Ducatus Luxenburgenſis zu erweiſen, daß Herrn pranttu vor An
walds gnadige Herren Principalen ein naheres Recht zu der Recheforriſchen
Succeſſion hatten; Nachdem aber in dieſem gantzen Procesſs de fucceſſione
feudali nicht controvertirt, ſondern eintzig und allein darum, ob par adverſa
ſchuldig ſeye, die mit einem leiblichen Eyd beſchworne Bruder-Vereini
gung zu halten, und ſichgegen dieſeibe in dem Beſitz der Grafſchafft Rocbe-
fort jure retentionis ſchutzen konne, geſtritten worden, ſo ware nicht nothig,
auf dieſes Gravamen ein Wort zu verſetzen, doch will man cum expreſſa pro-

teſtatione auf dieſt ex jure munis pali mit Haaren herbey gezogene Rariones,
welche durch die Endledigung des Cameral. Proceſſes auch von ſelbſten hin
gefallen, ſich nicht einzulaſſen, nur zu Uberzeugung des gegentheiligen
Concipiſten ſtine colores ſummariter beleuchten.
1)Saat derſelbe, es ſeye ſehr zu bewunderu, daß dieſes hochſt-preißl.

Kayſerl. CammerGericht, in der untens das Jur ſfuecedendi agnatorum
pra filiabus pro certo indubitato voraus geſetzt, da doch in der Sentenæ

le fucceſſione nicht ein Wort gemeldet, ſondern nur erkannt worden, daß
pars adverſa unter gar frivolit prætextibus gegen die Bruder-Verein,
die Grafſchafft Rockſort leiiſ. un

antcto veinctrvuillirn,wie es mitder prejectirten BruderVerein bewandt, und ob derſelben zu Abfin
dung der Tochter Satinfaction geſchehen, welches auf Beweiß und Ge
genBeweiß geſtanden, womit man ex adverfs aber noch jetzo ſo wenig
als in hundert und funffjig Jahren aufktommen konnen, ſondern die
Sache endlich zum Urtheü ſtellen muſſen

7 1 lluſſ2.) Wird ein Reſponſum Jure Conſuliorum Beſgicorum ſub Lit. x. beygelegt,
worinnen vergeblich ausgefuhret iſt, daß in dem Laxemburgiſchen die
Tochter in feudie des Vaters Bruder aueſchlieſſen. Dieſes iſt vorhin
bekanut, hat aber ſeinen mercklichen Abfall, wann die Tochter a fue-
cesgſonem inbabiles ſeynd, als welche geiſtliche Orden angenommen, und
prefeſs aerthan, oder der Erbſchafft zumahlen eydlich /enunciiret haben.

5. X de renunciat. C as. Lde Jurcjurando.

Wiewoh
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Wiewohlen in der That, wann ihr Vater Graf Ludwig in der Bru
der-Verein ſich nicht anders mit ſeinen Brudern perglichen hatte, und
ſie nach ErbRecht in der Grafſchafft Rocbefore zu fucceduren fahig ge

weſen waren, ſie dennoch daran ihrem eigenen Vorgeben nach, nicht
mehr als das zehende Theil prætendiren konnen, daun nach gegenthei
liger Beylage der hecrer Facti ſub Lit. D. ſoll die Helfft von Kocbefort aus
Graf Eberhards von Konigſtein Teſtament an Graf Ludwig von

Eltollberg, die andere Helffte aber nach dem Tode Graf Ludwigs von
der Marck au ihn kommen ſeyn; die erſto Helffte nun iſt ex ubſtuutione
Eberhardi an Graf Ehriſtoph, die andere Helffte aber an die fuuf Ge
brudere Grafen von Stollberg, folglich an Graf Ludwigen das zehen
de Theil erblich gefallen, um aber alles beyſammen zu behalten, hat er

ſich den Genufi nur vor ſich und ſeine, mannliche Erben, worzu er da
mahlen ſchon wenig Hoffnung gehabt, ausbedungen, ſeinen Gebru—

dern aber hingegen den Rückfall des gantzen verſprochen, nicht als ei
ne Erbſchafft, ſondern vermog dieſes Concract, welcher in der That, ſo
viel Rocbefort petrifft, ein Theilungs-Keceſi iſt.
Urgiret man ex adverſs es konne niemand ein Juoreale in feudit erlan
gen, niſi accedat inneſtitura; Anwalds gnadige Herren rinciyalen hat
ten ſich aber ſelbſt niemahlen beruhmt, daß ſie ante inſtitutam actionem
die Lehn behoriger Orten gemuthet. Worzu hatte aber erſtlich das
ruhmen dienen ſollen, zweytens werden die Lehnhoffeébrotocolix geben,
daß ſie nach ihrer Schuldigkeit ſich gleich nach Graf Ludwigs Tod bey
ſelbigen gemeldet, ja aar von deme Luxenburgiſchen wurcklich belehnet
worden, welches aber lauter extaptiones de jure tertii nemlich Pomino-
rum Directorum ſehnd. Qu

HJſt ſo vielmahl ſchon in deme roee/e geſagt worden, daß man diſſeits
teine actionem realem, ſondern nur per nalem, expacto fraterno inſtituipt,

ja man hatte auch, wann man ſich gieich an beyde Lehn. Hofe gewen
det, oder heut noch wenden wolte, keine actunem realem, ſondern nur
perſonalem eux iſto pacto inſtituirtn fonnen, ſme traditione enim ex pactis

nullum dominium acquiritur per expreſſos textus

L. ʒ.ff. de Oblig. Aci. I. 20. C. de pactis. L penult. C. de

R. V.indeme Auwalds gnadige. Herren keineipalen deme Graf Ludwigen in
Rochefort als bæredes niemahlen ju Aacerairen begehrt ſondern ihre

KReoochefortiſche Pratenſon auf das pactum (welches in der That ein eren-

tualer TheilungsReceſs iſt) gegrundet, die mveſtirur giebt auch kein
Jus reale ſed ſaltem perſauade wit in mehrerm qusgefuhret.

Struv. Hnntag. Jur. Feudal. c. g. Aph.

Womit dann die folgende aegentheilige ratio, guad actio rotiont
fruadi bey deme Lehen Hoff zu einticuren, auch beantwortet iſt.

B Alles



8 Xo XAlles ubrige findet ſeine abhelffliche Maaſe in der /ab gar. an. anliegen

den confutatione reſponſi Wuræburgenſis ad Quæſt. und wird demnach
gegentheiliger Conciyiſt ubel zu recht kommen, wann ſelbiger

S)ex primis juris elementis in continenti erweiſen will, daß die diſſeits in-
ftituirte actio nicht perſonalis, ſondern realis ſehye, weilen man ſich auf
ein Pominium utile uber Rochefort grunde.

Nun preætendiret man ſolches freylich, ed ex Pacto, ex quo non niſi
actio perſonalis oritur, womit alle juris elementa prima einſtimmen. Ja
ſagt gegentheiliger Coneipiſt.

6)Ferner Anwalds gnadige Herren krineipalen geſtanden ja ſelbſt, daß
die Herren myploranten dermahlige Jnhabere und peſſeſores von Ro-
chefort ſeyen; Man hat aber in dem gantzen Proceſs behauptet, daß ſie
keine veri poſſeſſores ſehen, ſondern die Grafſchafft nur injuſtiſſime un
ter nichtigen pratexten detinirten.

7) Will ſich der gegentheilige Herr Concipiſt darmit behelffen: Graf
Ludwigs Tochter hatten mit denen Grafen von Stollberg nicht, ſon
devn nur ihr Vater Graf Ludwiazaerſenet, deſſen Erben ſie aber nicht
werden, ſondern ſeiner Erbſchafft enunciiren ſollen, und konten da
hero ex facto patris nicht belangt werden. Darauf kurtzlich dienet, es
gehore ein vielbundiger Beweiß darzu, daß man ſeines Vattern Erb
nicht worden, als ein leeres ſagen, dann die drey Tochter in dem
kacio nicht auf ihres Vaters, ſondern vielmehr ihrer Groß-Mutter
Anna, unbewegliche Guter und darzu nur theils mit vielem Vorbe
halt renunciirt, ſonſten aber ihrem Vater in novle feudis aliodiis
VWertbeimenſibus der Herrſchafft Breuberg und in allem worzu auſſer
der BruderVereinigung und ihrer beſchehenen Renunctation ſie aelan
gen konnen, wurcklich /accedirt, und geriren ſich auch noch bis dauo in
boc proce ſſu vor Rochbefortiſche Erben ihres Vaters.

v Wird regerirt, die drey Stollbergiſche Tochter hatten, nachdem ſie von
der Beſchaffenheit der Niederlandiſchen Lehn iſformatien erlangt ge
gen ihren eydlichen Verzicht, laut adjuncti libelli reſtitutorii fub Lit. E.
E. proteſtirt. Dieſe proteſtation findet ſich nun zwar in der Beylage
nicht, wohl aber eine doch ſehr auf Schrauben geſtellte declaration, daß
ſie ihres Vaters kactum nicht zu halten gedachten, wie dann Anwalds
gnadige Herren krincipalen eben darum einen Richter ſuchen muſſen.

Wann aber ſelbige auch aar nicht enunciiret hatten, ſo waren
ſie doch ihres Vaters als deſſen Erben, guod negari non poteſt, fa-

ctum zu praſtiren, und das Pactum zu halten ſchuldig, zumahlen
da ſie abſonderlich von gedachten ihrem Vater darzu verbunden
worden.

L. a4o. pr. ſ. f. f. de padtis.
Es laſt ſich auch eine renuneiatio furata per proteſtationem nicht auf

heben per Japra alleg.

Cap. 28. X. de jurcjuranudo.

9) Wird
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X o X 99) Wird eingeſtreuet ex renunciatione konne keine actio perſonalis inſlituirt

werden, es iſt aber wie oben gemeldet auch nicht geſchrhen, ſondern
aus der Bruoer-Verein: Es berufft ſich aber Gegentheu

10) Auf ſeine Beylage zu der hecre facii, ſub Lit. K. L. und gibt gegen
den deutlichen Buchſtaben derſelben vor, Anwalds gnadige Herren
Principalen hatten Kochefort jure ſuccesſionis angeſprochen. Dieſe

 Benhylagen nun ſeynd nur uieſien, welche vor dem zreceſe gewechſelt
worden, woraus die actio inſticura nicht, ſondern aus dem Libello zu

Juudiciren, die Gebrüdere Grafen von Stollberg ſagen auch weiter
nichts darinn, als daß ſie gleichwol Kocbefort von dem letztern Grafen
von der Murck Ludovico, geerbt, ſolches ihrem Bruder, auch Ludwig
genannt, per pactum auf gewiſſe Maaſe uberlaſſen, wurde ihnen aber
jetzo gegen ſothanes pactum von deſſen Tochtern zur Ungebühr vor—
enthalten.

.i) Wird ex averſa tingewendet, nachdeme ChurMayntz eine exyectanæ

auf Kouigſtem und das Land ſelbſt inzwiſchen bekommen, woran
Graf Ludwigs von Konigſtein Tochtern nach gantzlichem Abqung

des Stollbergiſchen MannsStammes doch auch noch ein Zutritt in
der BruderVerein ieſerviret worden, dieſe Condition aber nun gantz
erloſchen, ſo binde ſie auch ſothaue Verein nicht mehr, indeme ſolche
Condition gar nicht mehr erfullet werden konnen, dieſe orſpeſirion ſtchet
aber nicht als eine condition ſine qua non in pacto. die Veranderung iſt

auuch vi majori geſchehen, welches Anwalds gnadigen Herrn krincipa-
len nicht zu Laſten kommen kan.anrg. M de evidl.
Zudeme beruhet dieſe Sache aueh, wie Reichskuündig, noch auf einem
Richterlichen Spruch, und iſt nicht gantz unmoglich, daß dieſe Oiſpo-
ſction nach gottlicher Verfuügung exiiren konne.

172) Soll diſſeits einmahl eine achi iealic. inſttuirt ſeyn, weiln man
„gebethen, daß die Herren und FrauenBeklagte der Graffchafft Ro-
„ebeforr und deren Zugehorungen ſich zu auſſern, und ſte Klagere dar
„an nicht zu verhindern, condemuirt werden ſollen. Jngleichen daß
man in diſſeitigen Keceſen die Herren Imyloranten vor Jnhabert von
Rochefort erkennet, deßwegen dieſes hochſte ReichsGericht die Klage
auch nicht pro perſonali, ſondern reali aufgenommen propter elauſulam

ſentenilæ annexam: Die Grafſchafft Roehefort betreffend welehes
actwuem in ipſam rem directam ſusdrucklich indigerre, zumuhlen da die
Herren mploranten zu deren Abtretung cum fructibur perceptis con-
denmiret worden. Nachdem aber aegentheiliger Herr Concipiſ. des

diſſeitigen Anwalds Declaration, daß man nur eine actionem perſona-
ſem inſtituirt, hieropen ſelbſt exrrabiret, ja ſo qur in dem Anfang des
Ludelli geſtanden: Graf Ludwigs Tochter hatten ſich darum mit Ko
chefori belehnen laſſen müſſen, weilen die Grafen von Stollberg
ſie nicht genug wegen der baooo. fl. verſichert, oder ſelche inera
terminum praffuum bezahlt, ſo muß er ja auch nothwendig geſte

C hen,



10 X o Xhen, daß dieſelbe nnfanglich darmit kein deminium acquiriren, ſondern
ihre Forderung nur verſichern wollen, quanquam non ſine injuria, wie
oben ſchon dargethan worden, inmaſſen die primordial- Beklagte in

der Beylage Lie Z ihrerſ fett po a o4ecerer a tun exe uont us æ Art. a. it. 107.mit druckenen Worten geſtehen, weilen das Unterpfaud, worauf ſie
verſichert geweſen, an Hanau konunen, ſie davor Rochefort loco pignoris

erlangt. Es muß ſich derſelbe aber nicht verwundern, daß man um
die Abtretung der ex frivolo pratextu detinirten Grafſchaft Kocbefort gebe
then, und ſolcheper ſententiam erkannt worden, dann wie konte anders i

ralicaſu gebe oder geſprochen werden? Wann der Penditor rem venditam
zu bpehoriger Zeit nicht liefert, ſo belangt ihn der eror actione perſonali
au tradendum, und muß ſo wohl als Richter tem venditam als der Kla

ger, und daß der ſenditor noch in poſſeſſiune rei venditæ ſitze, nennen.
Eben ſo verhalt ſichs in re locata debito tempore non tradita. So

gar iſt actio finium regundorum perſonalis, licet pro rei pindicatione ſir.

L. i. f. finium regunu.
Eben der ex adverſo allegata lex as. ff. de oblig. Act. deßnirt actionem
ꝓerſonalem, quod procedat ex obligutione ud faviendum vel dandum, wann
der Debitor moreſus àn aanuo iſt, ſo kan ja das pericum nicht anders ſtyn,
als daß der Richter den Debitorem ad tradendam rem ab ifto poſſeſſam

condemuire, folglich beſtehet das gegentheilige weitlaufftige Geſchwatz
in nichts als leeren Worten.

B)Soll Graf Ludwig von Stollberg dieſes Packum wegen RKoehefort ex du
plici cauſa nicht haben machen konnen, weilen er zu der Zeit die Lehn
daruber noch nicht, ſondern. laut der Beylage der Pecier facti fib
Lit. D. erſt an. 1563. empfangen, allenfalls aber auch des Pomini Dire-
cti conſens darʒu ſab pœna reloniæ ware erfordert worden. Was dieſe
pifficultat anianat, ſo gehoret ſolche zwar uicht hieher, dahero man
auch die erſte Lehn /ezer/e von 1545. welche beyhanden ſeynd, nicht
einmahl produciretn mag, weilen der!aſaliur præſumptive behörigeoræ-

ſtanda praſuret hat, und ſonſten die zweyte Belehnung nicht wurde
erlangt haben; was aber, von dem. abgeheüden Lehnherrlichen Con-
Jen erwehnet wird, ſo iſt ſolcher/in dem  Stifft Luttig und Hertzog
thum Luxenburg nur nothig, wann rin Lehne yacta aotaliaoder letzte
Willens aiſßpoſcciones veralieniret werden ſoll, mit nichten aber wann

perſonæ alias fucceſſuræ ſich wegen der Lehen verglichen. J

Atteſiatio curiæ feudalir Leodienſis de 1603. 16. Nod.
alia ejusdem curiæ de Anno IbI. 9. Jan

Tum enim non taimm eſt alienatio, quam refutatio ad quam con-
ſenſus Domini directi non requiritur

Carolus de Mean. Obſervat. 46. n 2. 12. obſerv. 631. n.
16. 17. plurecque ibi allegati Chriſtinæus ol 1 Deciſ

372. n. 6. 7. Hertius Vol. 1. Reſp. 5ʒ.

Wie



Xo X nWie dann nach Graf Ludwigs von Stollberg Abſterben ohne mann
liche Erben und ſeiner Tochter, eyblichen Verzieg ohnedem in dieſen fen—
dis niemand ſaccediren konnen, als ſeine Bruder ex capite ihrer Groß
Mutter Lonyſen von der Marck, oder ihrer Mutter Anna von Konigſtein.
Man vermeynet zwaren advenſs, ein Vaſall konne das Lehn abrgue con-

ſenſu Domini Directi nicht abtreten, dieſer kan aber nichts dargegen ſagen,
waun die raditio ex cauſa neceſſaria geſchiehet, und der Vaſall per ſenten.
tiam darzu condemniret iſt.

L. 22. f. de his quibus ut indign. Cap. 4. X. de R. J.
Card. Tuſch. in voce necesſitas concl. 18.

zumahlen wann der neue Baſall bey dem LehnHerrn darum gebuhrend
nachſucht, und ſich zu denen ſchuldigenyræeſtandis erbiethet.

Aud Gravamen II.
Hier paratragædirt gegentheiliger Cencipiſt nun gewaltig, und ſagt

Anwalds anadige Herrn brincipalen hahen falſchlich vorgegeben, die Graf
ſchafft Rochefone ſeye nach Abſterben Ludevier Iil. Grafens von der Marck

als ein Stollbergiſches Geſchlechts-Gut auf die ſamtliche Gebrudere Gra
fen von Stollberg gefallen, da Graf Eberhard von Konigſtein doch ſchon
die Helffte vorher von, Graf Eberhard von der Marck, die andere Helff
te aber hernacher Graf Ludwig von Stollberg von Ladovico III. von der
Marck per teſtamentum pactum ererbt. Dieweilen nun ſolchem nach,
das diſſeitige pericum ex narratit fuſſie hergeleitet ſeye, mithin darauf ge
ſprochen worden, ſo hoffte gegentheiliger Anwald, dieſes Gravamen wer
de ad reſtitutionem erheblich befunden werden.

Es iſt aberHoGrundfalſch, daſß Anwalds gnadige Herrn brincipalen auf dieſeD

ihre action gegruudetzauch daher: darauf geſprochen worden, da,  wie
ſchon offters geſagt und ſchier auf alten B attern der verhandelten
Acten zu ſehen, zu dieſſeithiger Klage eintzigem Fundament die Bru—
der-Verein geſetzt wordeu, mithin auch darauf die Urtheil verfaſſet
werden muſſen. Dann nach dieſer Bruder-Verein hat

2) Nach Graf Ludwigs von Stollberqg Tod, KRocbefore ſeinen Brudern
muſſen eingeraumt werden, und iſt vermog ſ. 54. ſothaner Verein

ſteinen Tochtern nicht ehender der Zugang vor die Helfft eſerviret
wvoorden, als wann der gantze. Stollbergiſche MannsStamm ab

gienge. l9) Sagt Graf Ludwig ſelbſt in der uebſt ſeinen Brudern an Kayſer

Carolum V. ubergebenen Supplie, wie dieſes aus dem, der alten
Konigſteiniſchen Denaction behgeleagten WapenBrief. ſus N. 20.
abzunehmen, daß die ſamptliche upplicirende Grafen von Stoll
berg die Grafſchafft Roebefort von ihrer Mutter ererbt. Wor—
aus obenhin zu erinnern; daß, wie ex aaverſs vielfaltig als ei
ne groſſe Senereſſtat ausgerufen wird, ob hatten die Hetten

C2 Gra—



12 Xo XGrafen von Stollberg von ihrem Herrn Bruder Ludwig Wapen
und Titul empfangen, dieſes ein ohnerfindliches Vorgeben iſt, indeme
allerhochſt-gedachter Kayſer ihnen ſamptlich dieſe Gnade in einem
Brief, und nicht Graf Ludwig allein gethan, folglich beſtehet dieſe
Generoſitat gegen ſeine Bruder bloß darinnen, daß er jedem ſeinen
Theil an Kochefore doch dergeſtalten zugeſtanden, daß ſie ihn und ſei—

nen mannlichen Erben bey dem Genuß des Gantzen laſſen ſolten,
und daß er viele Schulden gemacht, die ſeinen Brudern 2fÔÚte Lan
de dargegen verſetzt, ja tinige conſiderabie gar verkaufft.

4) Muſte ja nach denen Luttigiſchen und Luxemburaiſchen /egibus munici-
palibus und gegentheiligen eigenen Seſ Graf Eberhard von Konig

ſſtein und ſeine Schweſter Anna die Stollbergiſche StammMiutter
die Helft der Grafſchafft Rutſchenfort zugleichen Theilen von Graf

Eberhard von der Marck geerbt haben.
5) Sagt Graf Ludwig von Stollberg in der hecie facti Beylag ſus Lir.

D.nicht, daß Ludopicus IIl. Graf von der Marck ihme die andere
Helfft per Pactum oder Teſtamentum vermacht habe, welches ex adver-

ohne den geringſten Beweiß und Wahrſcheinlichktit angefuhret
wiird, auch wie oben gedacht gegen Graf Ludwigs in der Supplie um

den WapenBrief zu erlangen, eigener Bekanntnuß, daß ſie Stoll
bergiſche Gebruder Kocbefere wegen ihrer Mutter ererbt, lauffet.
Dann in gedachter Beylaae Lie. o. ſtehet zwar, daß die andere Helff
te von Aecbefore auf Graf Ludwig von GStollberg, von Graf Ludwig
von der Marck kommen iſt aber nur pro ſua portione zu verſtehen, mar
ſen er ſonſten das Paczum mit ſtinen Brudern, vor welchen ſelbiger
kein VorRecht hatte, nicht würde gemacht, ſondern ſeinen Tochtern
zuaewandt haben, welche er ſonderlich zu beſorgen nach aller Mog
lichkeit bedacht geweſen, daß alſo nach aegenſeitigen eigenem Vor
geben Rochefore einmahl von der Marckiſchen auf die Stollbergiſcht
Familie verfallen, und dieſes vorgeſpiegelte groſſe Geſpenſt wie ein
Schatten verſchwunden; dann, wann s. 2. Der Bruder-Verein ge
meldet wird, Rutſchenfort ſey durch ein Teſtamient und Vertrag an
Graf Ludwig von Stollberg kommen, ſo verſtehet fich ſolches von
Graf Eberhards Teſtament und deme Vertrag, welchen dieſer mit
ſeiner Schweſter Anna, der Stollbergiſchen Stamm-Mutter ge
macht, vermog, welches ſie auf gewiſſe cenautiones conſentirt, daß er
Graf Eberhard uber alles eeſtiren konnen, wie nicht weniger von der
BrüderBerein ſelbſten, kraft welcher Graf Ludwig Kochefore gautz

bekommen.

dtr Au Gravamen IIl.
ee oll nun ſeyn, daß man Stollbergiſcher ſeits allezeit vorge

eben, ſie ſeyen von Grafen Eberhard von Konigſtein alle generaliter jub-
ituiret, es ſeye aber die fubſtitutio ultra perſonas in teſtament n

o nοr A Aserdichtet. Wann deme nun auch ſo ware, ſo haben ja Anwalds gnadige

Herren



XOX 13Herren Principalen und deren Vorfahren ex teſtamento niemahlen agirt,
ſondern aus der Bruder-Verein, daß alſo dieſer Einwurff ſich hierher gar
nicht reiniet. Uber das alles bezeugt Graf Eberhard in ſeinem Teſta
ment, welches pars adverſa der eciei facti ſub Lit. C. beygelegt, ausdruck
lich, daß er die darinnen benahmte Grafen von Stollberg, als ſeiner
Schweſter Sohne zu Erhaltung ſeines Manns-Stammeé inund ſub-
ſticuiret, in welchen Fall die ſubſtitutiones de perſona in perſonam extendiret
werden, ſi enim ex expreſſo aliquid ſequeretur, aut quando perſona ad quam fit
extenſio, aliquo modo comprehendi poſſet fub verbis mente lteſtatoris prapter
aliquam qualitatem ipfi inbærentem,. licet de æo non fuerit individaaliter actum,

etum extenſi fie de perſona ad perſonam

Chriſtinæus Vol. 4. Dec. i6. num. 2.
Fuſarius ae ſdei commiſſoriis ſubſtit. Q58. n.io. 12.
Menochkius de præſumpt Lib. 4. Præac. JI. num. al.

dieſe reneion jetzt bemeldten Graf Eberhards, daß nemllich alle ſeiner
Schweſter Sohne die Grafen von Stollberg ihme fuccediren, und alſo
alle ſacſtiruirt ſeyn ſollen, zeigt ſich noch deutlicher aus Kayſers Caroli V.
Indult ad teſtandum, welches ſab Lic. E. hierbey lieget, wiewohlen Graf
Chriſtuph junior auch des Cbriſtophbori ſenioris von Stollberg nechſter Erbe
war, und ſelbigen auch as inteſtato ſuccediret hatte, doch dorffte es denen
Herren ploranten auch ſchwer fallen zu ſchweren, daß dieſes Auno 1636.
ſchon gedruckte Teſtament noviter ſeye gefunden worden, zumahl, da die
Herren Beklagte in ihrer Eventual Litis Conteſt. Reſp. ad artic. ſchon den
26. Octobr. 1581.deutlich ſetzen: den 5.6. 7. 8. und 9. Artie. glaubt wahr,
wie auch NB. den 10. auſſerhalb deſſen letzten Worte, und wo derſelbe oh

ne Mauns-Erben etc.
Ad Gravamen IV.

Anwalds gnadige Herren Princypaten, als heutige Æores hatten
ſich zu dieſem kroceſe nicht gnugſam /egutimiret, woran doch viel gele

gen, indeme auch en ſententia gravante unter denen jetzigen und vori—

gen Klagernein Unterſchied gemacht werde, und die jetzige davor hal
ten wurden, wann Graf Ludwigs von Stollberg eingezogene Pfand
und KauffSchillinge auch aufgenommene Capitalien, gleich der je
tzigen Klagern Vorrahren zum beſten waren angewendet worden,
ſie ſolches doch nicht acneſeiren mogten, weilen ſie deren beredes nicht

worden.Der gegentheilige Concioi hat aber vergeſſen, daß Graf Cbriſeyb
Junior von Stollberg der teimordia/. Klager Erbe worden, dahero ſei
ne Deſcendenten Anwalds ſamtliche gnadige Herren krincivalen auch
gnugſam zu dieſem eroceſs legitimirte. Ehe der gegentheilige Herr

Conceiyiſt aber zu dem Beweißthum ſeines Gravaminis ſchreitet, ſo muß
wieder allerley ohnerhebliches præemitirt werden, um den Libel/ ein
wenig groß und anſehnlich zu machen, und zwar ſagt ſelbiger

DieD
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14 X o XDie krimordiæ/: Klager hatten anfanglich nicht an die von Graf Lud
wig beſchehene Verkauff-und Verpfanduug gedacht, und legt doch

ſelbſt das Schreiben Ab hit. E.e. bey, woraus -erſichtlich, daß ſie der
Herren imploranten Vorfahren ſolche ante votum proct ſium ſchon vor

geruckt, wie ſie dann um keiner andern Urſachen willen die 6oooo. fl.
zuzahltn ſich geweigert.

HDEollen die Herren pcranten nicht ſchuldig ſeyn zu beweiſen, daß
Graf Ludwigs ihres autboris eingezogene Pfandund Kauf-Schillin

gen auchnach der Bruder-Verein aufgenommene Capitalien zum
Beſten der Stollbergiſchen Familie, angewendet worden, peregre-
giam rationem, quoniam aſſeverans factum onus probationis ſubit, dieſes iſt

gerad die Urſach, warum denen Herren aAνα8n der Beweiß ob—
liegtyſic enim aſſoveraut, obgemeldte Geld-Summen jeyen nicht ihnen,

ſondern denen Herren Grafenvon Stollberg zum Beſten angewen
det worden, dann daß ſolche ihr 2ucbor Graf Ludwig von Stollberg
empfangen, muſſen ſie geſtehen, aber auch zugleich, daß, wann fie mit
dieſem Beweiß nicht auftommen konuen, nicht allein keine Goooo. fl.

Praætendiren mogen, ſondern auch  noch. heraus. geben muſſen. Gegen
theiliger Eneipiſt macht

3) Die mſtans dieſer Beweiß hatte endlich leicht prairet werden tkonnen,

wann die Herren Grafen von Stollberg Graf Ludwigs drey Tochter
nach dem Pacto fraterno ſ. 36. 37.& z8. zu dem Beſitzvon Konigſtein und
dem arebir gelaſſen hatten, man hat aber ſchon ſo oft hierauf geant
wortet, daß dieſe Oeſpeſio und Bedinguna nach dem druckenen Buch
ſtaben der Bruder-Verein ſobald aufgehoret haben, als ihr. herr Vat
ter hernach obgemeldte groſſe Summen eingezogen, und wo findet ſich
doch in ſothanem bacto eine clauſula commiſſoria reſolutiva, wie ex ad.
verſs vorgegeben wird, dieſe. hatte man zeigen ſollen; uberdas hatten

ſie ja leicht Graf Cbriſtepborum Jeniwem von Stollberg zur Exbibition
dergleithen Bocumenten anhalten, und werden ſolche noch heut aus
dem Konigſteiniſchen arabe Arlangen. konnen. Ja ſagt gegenthei
liger conciyſt.

HFeruer, man habe ihrer Seits vermogder Hecre facai Beylage. ſub Lit.
2ſchon angewieſen, wot in alle ſolche Gelder verwendet worden, ver
ſchweigt aber gar ſauberlich, was der Stollbergiſche Anwald in ſeinen
Replicis auf gegentheilige Excepytionie und Eucept. udverſ, Reſponſ. ad
Artic. Addit. darauf geantwortet, auch vorhero ſchon weitlaufftig  aus
gefuhret worden, nicht zu gedencken der vielen 1000. fl. weßhalben
bey denen hochſten Gerichten ſo viele Klagen gefuhret, und Mandata
ausgewürcket worden, welche die Grafen von Stollberg haben bezah
len mufſen. Wie dann eben darum in der Urtheil, contra guam reſtitu-
tio peritur, parti aurerſæ, der Beweiß vorbehalten worden, weilen es

mit Sagen und Vorgeben nicht ausgemacht iſt. Uber das alles wa
re ja dieſes keine Rativ, warumeeine Raſtitutio in mtegrum contra Sen-

centiam muſte erkannt werden, wann enx aaverſs auch gegen alle

Moglich



X o X tzMoglichkeit erwieſen wurde, daß alles obbefagte von ihrem Auchore

Graf Ludwigen von Stollberg eingezogenes Geld zu dem Behuff des
Hauſes Stollberg ware angewendet worden; wrilen Jhro Hoch—
Furſtl. Durchl. von Lowenſtein aber ſehen, daß mit dergleichen Beweiß
nicht aufzukommen, ahſtraberen ſie auch in ihrem oben ſchon legirten
Schreiben gantz darvon, und ſagen Jhr Autbor Graf Ludwig von
Stollberg hatte dieſe groſſe Summen in Kayſerl. Geſandſchafften
und alſo dem ublico zum Beften angewendet, welches man dahin ge
ſtellt ſeyn laſſet, ex guo capite konnen ſolche aber Anwalds gnadigen
Herren krincipalen aufgerechnet werden? Endlich will gegentheili—
ger Concipiſt erweiſen, daß Anwalds gunadige Herren Princgalen ſich
zu dieſer Sache nicht gebuhrend Aegirimiret, indem

D Tempore actionis enſtitute Graf Henrich gemeiner Stamm-Vater der
heutigen Hun. Grafen von Stollberg ſchon geſtorben, nomine ſeiner
Sohne aber Ludwig Georgs und Chriſtephs ſeye niemahlen Auet
worden. Dieſes hat ex auver ſs nun in dem broceſ nicht egiret wer
den konnen, weilen Anwalds gnadige Herren Principalen Vorfahren
ihre brocuratores allezeit ad banc cauſam bevollmachtiget, wie die acta

ergeben, und gehet hier auch bald ſo, als wie oben bey Graf Eber—
hards Teſtament ſchon angefuhret worden, davon man Gegentheils
nichts gewuſt zu haben vorgegeben, und ſchon lange zuvor daſſelbe
Anoſceiret hat. Dann wann Gegentheil nur die nechſt denen Voll
machten ubergebene Atu. Adadit. Eliſuv. Eliſſvor. ſo den ii. Jan. 1592.
produciret worden, anſiehet, wird er finden, daß auf der Rubrie die Gra
fen Wolff Ernſt, Johann Heurich, Ludwig George und Chriſtoph
ſtehen, derer andern Nachtommen nicht zu gedencken, welcher Na—
men und Vollmuchten, alle bey denen Acten liegen werden, daß dem
nach hier dieſes ad impetranduns refſtitutionem in integrum adrerſius ſen.
tentiam impertiuentiſſime pro ratione augefuhret wird, die Sache ſelbſt
aber iſt in der Confutatione Reſponſi Wuræburgenſis, welches hieroben /nÜ

Lit. A 1. allegiret worden, ad quæſt. u. volllommen abgefertiget, dahin

manſich der Kurtze halben beziehet. Die Sunm darvon aber iſt, daß
abſtrabendo ab aliis graviſſimis rationibus, Graf Cbriſtoph funior commu—-
nis ſtirps omnium hodie vinentium Comitum de Stollberg alle ſeines Va
ters Bruder und deren mannliche Deſcendenten uberlebt, mithin aller
ihrer Jurium Erb worden, und demnach zur Sache nichts thut, ob er

oder ſein Vater unter denen erioraia/- Klagern geweſen, wormit
dann auchDDie weitere Einwurffe, ob haben Graf. Heinrichs Gebrudere ſelbigen

kein ErbRecht an Rochefore zugeſtanden, ceſſirt, dann wann ſolches
auch ware, ſo hatte dieſes ErbRecht nach ihrem und ihrer mannlichen
Erben Abgang doch Graf Chriſtophen niemand weiter aißueiren

fornnmen, womit dann auch
3 4)Das dritte und vierdte beantwortet iſt, ob hatten nemlich die Her

ren mploranten nunmehro ein gewonnen Spiel und waren ihre
Vorfahren die eintzige Grben von Kocbefore ubergeblieben, da

D 2 Graf
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Graf Heinrich, folglich auch ſein Sohn Graf Cbriſtoph junior kein
Recht mehr daran gehabt, indeme Graf Henrich als ein geinlicher und
DohmDechant zu Colln auf dieſes Lehn vollig enuncurt, dieſes
Verzichts ſeye auch ſchon bey der erſten Supplication pro citatione aus
fuhrliche und umſtandliche Meldung geſchehen, wie die Beylage ſus
Lit. T. bey der erſten upplication pro eitatione bezeuge, welche vapαÑ-
tion aber, als pars principalis actorum und primum litis principium ſich
(quod notatu digniſſimum eſſe dicie) weder unter denen Camerat- Acten
noch in dein krocoeollo judiciali befinde, mithin ſolches auch eine gewiſſe
Anzeig, daß ſie niemahlen pars actorum miuiſſe geweſen ſeyn. Es wuir
de aber der Herr Antipatronus gewißlich die allzuhohe Exclamation bey
ſeiner Verwunderung weggelaſſen, und dieſes hochſte Gericht nicht
ſo unbedachtſam einer Nullitat ſententiæ nimirum ex actis mancis latæ
beſchuldiget haben, wann ihme die bifferentia inter jus tramerale no-
viſſimum antiquum, wie doch billig ſeyn ſolte, bekannter geweſen
ware. Sintemahl nach dieſen in allen vor dem letzten Peiſttations-Ab
ſchied von Anno 1713. expedirten Mundatis, eitationibus und andern Pro-
ceſſibus cameralibus dit vollkvmmene Narrata ſupplicæ von Wort zu
Wort fiylo relativo repetirt, mithin denen Partheyen die Supplicationes
nicht beſonders in /muirtt, einfolglich ſolche auch nicht ad acta judicialia
reproduciret, noch in dem Protocollo judieiali regiſtriret worden, und den
noch waren ſie bey denenſelben nemlich in ip citatione vel Mandaio
zu finden. Hingegen iſt jener hrus allererſt durch den ermeldten
ietztern iſrations- Abſchied ſ. 48. dahin geandert und befohlen wor
den, daß hinfuhro die Reperitio narratorum ſipplicæ in den Cameral. Pro-
eeſſen unterbleiben, dargegen aber die urplicationes und Anlagen
ſelbſten in der Cantzeley avgeſchrieben, denen Gegen-Partheyen ver—
kundet, und ſolcher geſtalt ad acka judicialis gebracht werden ſolten,
welcher /veus, wie auch des gnugſam bekannten Herrn Meſſorie von
Ludolff Anmerckung uber das CammerConcept tart. J. tit. I. J. 19.
zu weiterer nformation nachgeſchlagen werden kan. Ob nun gleich
quoad tauſam principulep gegenthoiliger Herr Concryiſt nicht beweiſen
kan, daß Graf Chriſtophen junwer ſein Necht an Kochefore von ſeinen
Patruis und Agnatis ware zweifftlhafftig gemacht worden, und wann
auch Graf Henrich auf das verbundlichſte enuncistt hatte, (welches
man ohne erajudiæ der Warheit nurſo ſetzen will) ſo hatte es in allen
doch keine andere Meynung haben konnen, als daß Graf Henrich, und
wann man es auf das ſcharffſfte nehmen wolte, auch ſeine Peſcenden-
ten, ſo lang der katruorum und der andere naten MannsStamm
übrig ware, ausgeſchloſſen ſeyn ſolten, Renunciatio enim eſt flricti furis,
neque actus vperantur ultra intentionem agentium

L. 19. F—. de Reb. Cred.
Matth. Weſenb. Connl. 74. num. Gʒ. per L.24. C de Pact.

Struv. Ontag. fur. Civ. Exerc. 45. ſ. 6.
ceſ-
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XOM. 17ceſſat renunoiatio ceſſante cauſa finali ob quam iſta facta eſt.

Cap. 26. X. dejurcjur. circa finemcap. Go. L. de Aypellat.
94. D. de Adquir. vel. omitt. hared.

welches weitluufftiger ausgeführt,

Everhard loco So. per tot. u.&c Tiraquel. in Iractatu ceſſunte cauſa p. I. num. II. E 17.
cauſa ſiguidem lumitata etiam effactum produc it limitatum, daß demliach
von dieſer renunciation allenfalls niemaud oreficiren konnen, als Graf
Henbichs Brüder und deffen mannliche Erben, folglich haben die
Herrn mpyloranten hierdurch noch lang kein gewonnen Spiel, wie es
der gegentheilige Conciyeſt ſich traumen laſſen. Zumahlen da Graf
Heurich, als ſelbiger den geiſtlichen Stand gzuictirt, auch alle ſeine in
laicatu gehabte Jara, wie oben gemeldet, wieder erläugt, da in allen
contractibus auch ſo gar lurame ntis dit Clauſul allezeit darunter ver

ſtanden wird. KRebus fie ſtantibus
L. fin. ad municip. C. 2. X. de Renunciatione.

Sagt gegeutheiliger Concipiſt konten Anwalds gnadige Herren krin-
eipalen nunmehro, ſo lang von denen Herren puranten eine Deſcen-
dens da ware, zu Rochefore nicht gelangen, weilen die Regul en Jurtg

feudali feſt ſtunde, daß ein Lehn/ wann es tinmal bey einer Linie wa
re, vor deren Abgang nicht darvon lvmmen konne. Dieſe Regulhat
aber erſtlich ihren Abfall, wanni in der Linie teine Nereſſeres babiles

ſeynd.Nun habender Herren νen Vorfahren dieſes Lehn refu-
rirt, und dem Manns-Stamum zu beſten eydlich darauf renuncuiret,
folglich konnen ſie ſolches nicht erven. Zweytens verſcren wir hier in
keinem Merereſſions-Streit, ſoudernder quuhe eyuerr konunt darauf

an, ob die Herren pnranten die Nubder Verein zu halten ſchuldig
ſeynd; drittens haben ſie ſich allezeit unter dem oræerext eines uris re-
tentionis und hjpotbeca in dem Lehn zu erhalten geſucht, nicht aber als
Graf Ludwigs Erben, indeme ihnen der eydliche Verzuhl entgegen
ſtunde, biß manhernacher von der Succreſſon hibr und da etvas inr.
tinenter einflieſſen laſſen, dann wann ſich niemand nach Belieben die
cauſam poſſeſſionis andern kan ↄer

L. 3.419. f. as auquir. oſ
Sovermagſich einer noch viel wenüger ſelbſt eine ihme portragliche
cauſam poſſesſionis fingiren. Wann dann aus dem ällein ſich an den
hellen Tag leget, daß ex aaverſs nicht einmahl eine einzige und ſchein
bahre rarion vengehracht, welche zu Erlangung der zeſtitution in inte-
grum contra fenteneam ſich zu ſchicken einen colorem hatte, ſondern lauter
alte in dem Proceſerabgedroſchene mit vieler veybiſterey vtrmiſchte Sa

HMchen, auch die Abſicht nud iſt) Anwalds gnadige. Herren brineipalen noch

langer umzutreiben, und ſich in der Uſurpation der Grafſchaft zu erhal
ten, welchen unverantwortlichen Umtrieb die Weltgeprieſene ſlliæ-

Liebe dieſes hochſten ReichsGerichts niniermehr nachſehen, ſondern

E viel



18 Xo Xvielmeht dieſen durch anderthalbecul/a gedauerten broceſ endlich zum
ggantzliechen Ausgang zu befordern geneigt ſeyn wird.

Als gelanget an Ew. HochFreyherrl. Eucellene Anwalds Namens
ſeiner gnadigen Herren krincipalen unterthanigſtes Bitten, ſelbige geru—
hen gnadigſt die Herren mploranten mit ihrem freventlichen Reſiitutions-
Geſuch gbzuweiſen, Jhro Kayſerl. Majeſt. aber als Hertzogen von Luxen
burg allerunterthantgſt zu erſuchen, daß allerhochſt Dieſelbe allerauadigſt
geruhen wolten, an die behorige nſtantz die Berfugung dahin zu thun, da
mit, Anwalds gnadige Herren Princiyalen die ſamtl. Hn. Grafen von
Stollberg in die würckliche Poſeſſion aller von deme Hertzogthum Lurem
burg und Graſſchafft Cbini relevirende zu der Grafſchafft Rocbefore und
zugehoriger Herrſchafften Lehn i Conformitat der vorigen LehnBriefen
immiteiret werden mogen; an des Herrn Biſchoff von Luttig Hochfürſtl.
Gnaden eiber ein Mandatum de exeguenuo zu erkennen, daß dieſelbe An
walds gnadige Herren Ferucipalen ebenfalls in die Peſeſſion der von dero

Hohen Stifft Lehnrurige Grafſchafft Rocbefort und pertinentitn, wie das
Hoehfurſtliche Hauß Lowenſtein iolehe bißhero innen gehabt, inmittiren
mochten, wie dann Anwalds guadige Hetren kriciyalen nch erbiethen,
bey denen beyden hohen LehnHofen alle einem Vaſallen obliegende pra-

Mariones vorheto gebuhrend abzuſtatten, inmaſſen dann ihre Vorfahren
ſich ebenfalls nach mehrbeſagteur Graf Ludwigs von Stollberg Tod,
wie die Lehnprotocolla ergeben werden. ſo gleich darzu erbothen, auch ſo
gar von deme damahligen Lurenbürgiſchen Statthalter Herrn Peter
Ernſt, Furſten und Grafen zu Mansfeld die eveſtirur wurcklich empfan
gen, deſſen anadiger Willfahrung ſie ſich um ſo mehr getroſten, als die
Wott aefallige 7/autz hierdurch befordert wird, darzu wie Weltkundig
Ahro Kayſerl. Majeſtat ſo wohl, als des Herrn Biſchoffen von Luttig
Hochfurſtl. Gnad. ohnedem geintgt ſchnd. Abbilisſmum Pomini fudieis
ufficium utſuper implerande

Ew. Hoch Freyherrl. Eucellene J

Eu Cancelluria llluſtriſt-

41

Unterthanigſter

.H. Zwirlein, Doct.
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AD CAUSAM
Samtlicher Herren

Grafen zu Gtollberg,
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Die Herren

Grafen zu Vberſtein,
J

Moitũoa“

Jhro HochFlirſtl. Durchl und Herten Grafen

ZuSowenſtein ven αJ w

—ttholin.Diciſæ citationis nunè prætenſæ reſtitut. in

integrum.
Cum ſobadjunctis
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Von den At Ortobr. 1732.

Btollberg cnra Sowenſtein
DieIJSraffſchafft Rochefort und Zugehor betreffend.

WS hatdielhl. Jacuſeab auf. eine nicht eraunnicirtt Peciem Facti
v iwar und aunαœq attt integri. mithini auf lauter falſaE re

TJ

æ Aarrata reſpondirr, xs winde aber auenfalls die ſooffrnbar be
 figte Parthehljchkeit einen Wea vorgetrungen haben, wie

virt drey ſrqggen, darvon die erſte iſt

—24 i. t  40 oQuanuanuma.
Ob dieſe Sache eigentlich zu des preißwurdigen Cammer Zerichts Cogni.

tion in erſter Inſtantz gehyrig und vpr demſelbencum effectu auszuma
chen ſeye?

h. i. Dieſe Frage aecidirt die Facultut negative und behauptet, die Sache
muſte an die eſßpective hohe LehnHoft remiteiret werden, præmittirt
auch einige ratione, dubitandi, hatte aber, wann ſie mit Beſtand
von ſolcher judieiren wollen, den wahren Statum Controverſiæ, wel
cher an dem Kayſerl. Cammer-Gericht ventiliret und abgeurtheilt
worden, vor allen Dingen ex facto, ex quo jus oritur, formiren ſollen,
welcher dieſer iſt.

s.2. Es hatte Graf Ludwig von Stollberg nach dem Tod des letzten
Grafen von der Marck und Kochefort, deſſen Erbin die Grafin

Anna



ß.
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X.o X JAnna von Stellberg eine gemeine Mutterjetztbemeldten GrafLud
wigs von Stollberg Konigſtein und ſeiner Bruder die prſeſſivn von
Rochefort.und Zugehor ſogleich ergriffen, und daruber vie Beleh
nung empfangen, ohnangeſehen ielbiger nicht mehr Recht darzu ge
habt, als einer ſeiner andern Bruder, indeme ſolche auf ſie alle ver
fallen war, dahero dieſe auch ſambtlich das Lehen zwar gemuthet,
die wurcklicht myeſtitur aber von dem Stifft Luttig nicht erlangen
konnen; der damahlige Statthalter in dem Hertzogthum Luxen
burg, weyl. Herr Peter Ernſt Graf von Mannsfeld aber hat damit
ohne Anſtand willfahret. Es hat jedoch Graf Ludwig ſtin Un—
recht ſo gleich ſelbſt erkennt, und ſich mit ſeinen Brudern dahin vergli
chen, daß dieſe ihme und ſtinen mannlichen Erben die Peſeſſion von

Rochefore gautz laſſen, ſolche hingegen, da ſelbiaer ohne mannliche
foſteritat verſturbe, auf ſie verfallen ſolte, immaſſen ſeine drey Toch
ter auf dieſe Grafſchafft mit einem leiblichen Eyd einen Berzieg
gethan, er ſelbſt auch den Vergleich beſchworen, dahingegen die
Brüder ſich ooligiret, denen dreyen Tochtern auf vorgedachten Fall
6oooo. fl. zur Abfertigung zu geben, welche er Graf Ludwig mit
einem Adeicommiſs aficirt, daß ſolches von einer Schweſter, die oh
ne Kinder ſturbe, auf die andere fallen ſolle, wie dann auch er—
folgt, daß die jungſte Anna genannt, welche Graf Ludwigen von
Lowenſtein geheyrathet, und eine aemeine Stamm-Mutter aller
heutigen Furſten und Grafen von Lowenſtein iſt, allein Kinder hin
terlaſſen.
z. Als nun Graf Ludwig von Stollberg Konigſtein ohne mannliche
Erben verſtorben, iſt Graf Ludwig von Lowenſtein, ein Gemahl
der jungſten Stollberg-Köntaſteiniſchen Tochter und Reichs-Cam
mer-GerichtsPrænuene auch Kayſerlicher Geheimbder Rath nebſt
ſeinen zweyen Schwagerin denen zweyen alteſten StollbetgKo
nigſteiniſchen Tochtern darvon etine in zweyter Ehe einen Grafen
von Eberſtein, die andere aber auch in zweyter Ehe einen Herrn
von Crichingen geheyrathet in der peſecſion von Rocbefort gegen die
Bruder-Einigung ſitzen blieben, mit dem Vorwand, ſie konten nicht
ehender aus der deſeſon gehen, biß die Grafen von Stollberg ih
nen die in ſothaner BruderEinigung verſprochene soooo. fl. be
zahlt, bis dahin ſie ure retentionus in det peſerſon au verbleiben,
wohl befugt waren, ſonſten aber die facceſſion in Rochefort, als wor
auf ſie endlich nuneiirt gehabt, denen Herren Grafen von Stoll
berg nicht mit einem Wort appuriren konnen.

4 Ob nun gleich die Herren Grafen von Stollberg dargegen emon-
ſrirt, daß ſie vermog der Bruder-Einigung die Zahlung ſothaner
6oooo. fl. i.)nicht auf einmahl, ſondern nach und nach innerhalb
funffzjehen Jahren zu thun verſprochen, ſolche aber 2.) nun gar nicht
mehr ſchuldig waren, angeſehen ihr Vater Graf Ludwig von
Stollberg Konigſtein nach der Brüder-Vergleich ſo anſthnli—
che viele Land und Leute, auch ſo gar die Dorffer, worauf ſeine
Tochter verſichert waren, verſetzt, andere aber gar verkaufft, wie

F ſolches
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22 Xo Xſolches inacti weitlaufftiger vorgeſtellt, erwieſen, und von denen Her
ren Impeeraren nicht gelaugnet worden, auf welchen Fall, und wann

dieſes geſchahe vermog gedachter Bruder-Verein, worvon der
Eutract Jub num. hierbey liegt, jetztbenannter ihr Bater ſich /ever-

Jirt, daß ſeine Bruder die soooo. fl. zu entrichten nicht verbunden
ſeyn ſollen, uber das auch 3) in omnem eventum von dieſer Summ die
24000. fl. welche Graf Ludwigs Bruder Graf Chriſtoph der altere
und letzte Beſitzer von Konigſtein denen dreyen Tochtern ſchon be
zahlt abgehen muſten.

S.5. Solche remonſtrationes aber haben nichts verfangen wollen, und iſt
von nperratis dagegen doch ohne den geringſten Beweis eingewen
det worden, das Geld, welches vor die verpfandete und verkauffte

Lande erloſet und aufgenommen worden, ware  urilitatem der
Grafſchafft Stollbergverwendet, welcher Beweiß ihnen noch zum
Uberfluß in dem letzten Comerat. Urtheil vorbehalten, und man Stoll
bergiſcher ſeits deſſen gewartig iſt.

8.6. Wie nun damahlen Mperrati denen Grafen von Stollberg dieGraf
ſchafft Rocbeſoerr und andere Niederlandiſche Lehn nur ex prætenſs jure
retentionis vorenthielten, ihnen aber die Succeſſion in ſothane Feuda,
eingeſtunden, inmaſſen ſie ſich auch in denen Cameral- Acten noch er
haltener Summ der 6oooo. fl. zu deren Abtrettung erbotten, ja ſo

gargegen die Wittib von Chrichingen, welche ihren Theil an Kocho-
fort verkauffen wollen, das Jub num. 2. anliegende Mandatum de non
alienando ansgebracht, und atero geſtanden, daß ſie Rochefore nur

FPfandweiß beſaſſen, und gegen 6oooo. fl. an das Hauß Stollberg
abtretten muſten, hernacher nur aber pnentieſime von der Feu-
Aalitat danu und wann etwas einflieſſen laſſen, ſo wurden die Gra—
en von Stollberg genothiget euperrator auf die Bruder-Verein zu

belangen, und auf deren Erfullung zu tringen, daß alſo
der wahre Lrtatus controverſiæ

welcher nun hundert und funffzig Jahr an dem Kayſerl. Cam̃er-Ge
richt veneiliet worden, dieſer iſt: „ob vermog der Stollbergiſchen

eVruderVerein eaperraer ſchuldig ſeyn geweien, die ex pretenßs jure
eeyetentionis uſurpirte Grafſchafft æocbefore und Zugehor dem Hauſe
eStollberg abzutreten, und ob ihre dagegen eingewandte exceptio-
nen von einer Erheblichkeit ſeyn, maſſen ſie ſich ſonſten vor Succen-

erſores feudales nicht angegeben, noch angeben konnen.
h. 7. Gleichwie nun bekannt, guod actiones quæ ex Jjure ad rem ſeu ex ob-

Agatione oriuntur, competunt adverſus perſonas ad debiti praſt atione i
ſecundum obligationis naturam, perſonales ſiut.

I. ʒ. priuc. l. z5. ff. de ollis.  Act.
So haben ja impetrantes impetratos in foro ordinario belangen
muſſen, welches dieſe auch ſelbſt erkannt, indeme ſit excepeionem
fori opponirt, und ad Aufſtregas prorocirt, denen man Stoll
bergiſcher ſeits zelantibus actis auch gefugt, aber als ex adverſo

keine



X Oo ye 23keine benennet worden, ſich wieder an das Kayſerl. CammerGe
richt gewendet., in cauſie autem feudalibus judisio Auſtregarum locus

non eſt
Roſenthal. de feud. tap. 12. Conol. I. num. 27.
Schubart. de Auſircgis cap. J.

wie ſich dann dieſes auch er ſententiam interlocutoriam pro judict com-
petenti declarirts wogegen imperrati ein remedium ergreifen konnen,
wann ſie dieſer ohnerheblichen Exceprion getrauet, wie in mehrerm
ausgefuhrt Mevius p. 2. Deciſ. 7s. per ibi allegata; folglich iſt dieſe
Excepris nicht weiter zu artenairen, ſondern inperrantes haben dißfals
rem judic atam vor ſich.

8.8. Uber das haben itrati auch ſo garſelbſt an deme Kayſ. Eammer
Gericht, wie oben gedacht ein nandatum de non alienando gegen Wey
land Frau Eliſabeth FreyFrau von Crichingen, und gebohrne Gra
fin zu KonigſteinStollberg Anno 1009. ausgebracht, und das zwar
ex bac cauſa, weilen ſie nach der beſchwornen Stollbergiſchen Bru
derVerein die Grafſchafft Rochefort nur Jure pignoris beſaſen, bis
ihnen die in ſothanem Verein von der Stollbergiſchen Familie zur
Abfertigung verſprochene 6oooo. fl. gezahlet ſehen. Dieſes war
nun auch Llis, de feudo, aber nicht ex cauſa feudali, und eben von der
qgualitat wie gegenwartige actio nunc deciſa

8.9. Die erſte nicht einmahl ſcheinbahre /Ario decidendi der loöbl. Sacultat

ſoll nun ſeyn, es waren gleichwohl Rocbefort und apertinentien Lutti
chiſche und Luxenburgiſche Lehen, woruber hauptſachlich geſtritten
wurde, und gehore demnach die Sache aa forum feudaie, ſelbige hatte
ſich aber wohl beſcheiden ſollen, quod non fuſficiat ad forum hoc fundan-
dum, ut res ligitioeſa ſit feudalis, ſed inſiper requiri ut cauſa, ex qua actio

unſtituitur; etiam ſit feudalis, wie weitlaufftig ausgefuhrt
Menoch.lib. i. Conſ. 2. num. ꝗ6. ibique plures allegari.

Es haben aber inpetrantes Rochefort als ein feudum an dem Kayſerl.
CammerGericht niemahlen angeſprochen, ſondern nur behauptet,
daß impetrati ſich des juris retentionis in bis feudis mit der allergro
ſten izjnſtis angemaſſet, und ihnen nun hundert und funffzig Jah
ren unter dieſem nichtigen preætexe alle fructus entzogen. Die lob
liche Facucrat muß dieſes endlich auch ſelbſt eingeſtehen, indem ſelbige
alle ihre rariones decidendi auf die dritte Frage, wie hierunten mit
zwey Worten noch weiter ſoll erinnert werden, eintzig darauf grun
det, daß die αÊAαr die Bruäder-Verein nicht gehalten, in dem
geringſten aber nicht darauf, ob ſolte npreratis ein beſſer Recht i
fucceſſione hac fendali vor dem Hauſe Stollberg gebuhren.

s. 1o. Die zweyte ratio decidendi wird ex jure Domini uirecti folglich
zertii impertinenter genommen, daß nemlich die Grafen von
Stollberg die Lehn ſeit her 48. Jahren nicht mehr gemuthet, und
ſchlage demnach guaſtio caducitatis hier ein, woruber niemand co-

F 2 J  Lnoſci



X o Xgnoſeiren konne als der Pominus directus, und das iſt auch wahr, man
hat aber inactis, da imperrati eben dieſes einmahl ſo ungereimt ein
geworffen, zur Gnuge hierauf geantwortet, daß nachdeme impe.
trantes ſich bey denen Pominis directis gebuhrend darum beworben,
und ſich zu allen ſchuldigen LehnPraſtarionen erbothen, aber umdeß—
willen zur veſtirur nicht gelangen konnen, weilen inperrati ſelbigen
ex pratenſo jure retentionis vorgekommen, auch die Pflichten gelei—
ſtet, und das Lehn als detentores verdient, ſo konte man ſich eines ſol
chen froceſſes unmoglich befahren, zumahlen da vermög der Rech—
ten nur der Peſeſor feudi ſchuldig iſt, diet renovationem inveſtituræ bey
beaeberden Fallen zu ſuchen

Klock. Conſil. Io. num. gi. abſonderlich der daſelbſt an
gezogene Roſenthal

s. II. Weiter wird proratione decidendi allegirt dit aurea Bulla Brabantina,

krafft welcher die Brabantiſche Unterthanen und Vaſallen an kein
auslandiſch forum konnen erocrrt werden, womit die lobliche Facultat
zwar denen Herren Mmyeeratie, als welehe zugleich ohnmittelbahre
angeſehene freye ReichsStuande ſeyn, nicht nur wenig Ehr anthut,
ſondern auch zugleich ihre groſſe Partheylichteit dadurch an den Tag
leget, indeme von ſolchen groſſen Rechts-Gelehrten nicht zu vermu—
then, daß ſie nicht wiſſen ſolten, wie Kayſer Carolus I“. dieſt Bull
Anno J349. in dem Julio zu Aachen dem Hertzog Fobanni nur auf ſei
ne damahlige Lande Lotharingen, Braband, Limpurg und die
Marggraffichafft Antwerpen ertheilt, auf Lurenburg aber um ſo
weniger extendirt werden kan, als dieſer Glorwurdigſte Kayſer
ſelbſt Hertzog von Luxenbura war, und dieſes Hertzogthum lang
hernach an anthonium von Burgund Hertzogen in Braband durch
ſtine Gemahlin Eliſabeth von Luxemburg erſt gebracht worden.

Nicolaus Rittershuſius in Tabellis gencalogicis p. 2.
Nicolaus vignier hiſtoire de la Maiſon de Luxenbourg.
Thulemarius. in appendiee Jractatus de Aurca Bulla.

Wann dann mperraterum Vorfahren dieſes wolſelbſt begriffen, da
ſelbige gegen die Wittib von Chrichingen eben an dieſem Hochpreiß
lichen Gericht ein Mandar ausgebracht, daß ſie ihr Antheil an Ro
chefort nicht veralieniren ſoltt, wie oben ſ. s. ſchon gemeldet worden,
man hatte ſich noch mit beſſerem Schein auf den Vergleich Kay—
ſers Caro/i A. welchen derſelbe zu Augſpurg un I548. mit dem Rei
che wegen exempytion ſeiner zu dem Reiche gehorigen Niederlandi—
ſchen Landen von dem CammerGericht, doch mit verſchiedenen ie
ſtrictionen gemacht, beruffen koönnen, wann aber der Beklagte au-
plex forum pat, ſo ſtehet dit Eiectio bey dem Klager, und weilen die
Actio perſonalis gegen drey verſchiedene Perſonen angeſtellet wer
den muſſen, ſo nhaben ſelbige wohl ex continentia cauſa in eodem judi-
cio belanget werden konnen.

Mevius p.3. Dec. 20. Quaſt.



Xo X 25Ouuſtio II.
d.i2. Ob und wie die Herren baperranten jetzige Grafen von Stollberg zu

dieſem Proccſe genugſani ſeguimirt uno quaufßcirt ſeyen?
Darauf gehet der lobl. Facuctat partheyiſch Gutachten nun auch dahin,

guod non. Um aber nun nicht zu gedencken, daß Graf Henrich von Stoll
bergeiner deractſeirenden Gebruder geweſen, welcher nachdeme ſel—

biger ſich zu der Evangeliſchen Religion bekannt, und geheyrathet, ei
nen Sohn Cbriſtophorum juniorem communem ſtipitem aller jetzigen Gra—
fen von Stollberg als ſeinem ohngezweiffelten Erben hinterlaſſen, ſo
kan doch befagter lobl. Fecultat auch nicht unbekannt ſeyn, daß der
nachſte Anar den andern ab inteſtato erbt, wann er nicht durch ein Te

2 —A— e
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defuncti inſ- jure tranſeant in hæaridtm, hic enim cum defuncto habetur pro
eadem porſona

Nov. 48. in preamio.
Ekt quidem à tempore montis

L 3ʒ. f de adquir. vel omitt. hared.
I. 196. de R.J.

Et hæres adipiſcitur omnia jura, quæ defunctus habuit.
L 37. de Adquir. vel omitt. Fared. L. iob. de R.I.

G über
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26 XOo Xuber das alles aber iſt Graff Henrich von Stollberg, Cbriſtophori junioris
Vater vermog der ud acta befindlichen BruderVertin irter paciſ-
centes wie ſchon gedacht geweſen, und ob ſelbiger gleich hernach den
geiſtlichen Stand erwehlet, auch OohmDechant zu Collen worden,
und etwa ſo lang ſtinen andern Brudern ſein Recht an Rochefort u
berlaſſen, ſo hat er ſolches doch nach Reſgnation ſeiner præbend vermog

des Religions-Friedens wieder erlangt, wann er ſich deſſen ja bege
Wen hatte.

Vid. ejusdems. Und nachdem bey Vergleichung, ec. wel
dches in dem Inſtrumento Weſtphalicæ confirmiret worden.

Artic. g. ſ. ij.mithin iſt ſolche diſpenſation des Religions-Friedens, welche die Ca

tholiſche Furſten und Herren ſonſten zu Rom auswurcken, und ſich
wieder in den vorigen Patum laicum reſtituiren laſſen, auch dadurch alle
ihre vorige jura recuperiren, wie die tagliche Exempel zeigen mit die—
ſer arſpenſation des ReligionsFriedens von einerley Wurckung, und

wird dieſe Religions-VBeranderung von Furſtl. Lowenſteiniſcher Sei
the nur um inperratis ein vaium zu erwecken, ſo nachtrucklich aber ver
geblich legirt. Folglich iſt dieſe Quutio ſecunds eine Domitiana ina-
nis, wormit able die lahme /ærtinnes der vortrefflichen Jure Conſultorum
und Reſpondenten hinfallen, abſonderlich die abſarde conſequens.

s. 13. Daß dieſer Graf Chriſtoph punior wieder einen neuen eroceſs an
fangen muſſen, und ſeiner auteceſſorum und Erblaſſer ctanicht verfol
gen konnen, wiewohlen ihme die lobl. Facultat, weilen ſie die Sache
gar ohnvartheyiſch überlegt, auch ſolchenfalls ſo wohl als ſeinen guc-

ceſſoren heutigen inpetraten daraus gar geringen Vortheil verſpricht,
weilen die gerechtſame des Durchlauchtigſten Hauſes Lowenſtein ſo
klarlich hervor leuchteten, als wann die lieben Leute die Comera/- Ur

ttheil nicht einmahl geleſen hatten, zu deren Erlangung Cbriſtephoro ju-
iori alles zu ſtatten kommen ware, was ſeine Vorfahren pro defen-
denda juſtitia ſuæ canſa in dem langwuhrigen Cameral Proceſi ange

führt, wann ſelbiger auch ſolchen ꝓoo anfangen muſſen.

Outtio III.
Gaa. Ob nicht bey angefuhrter Bewandnuß hochſtgemeldter Hochfurſt
lichen Durchl. in dero Rechtmaſſigen Beſitz erſagter Grafſchaft zu hand
haben, und ihnen ſolche keineswegs mit Fug ſtrittig zu machen ſeye?

Die Faeultat antwortet darauf aantz kurtz, ſie ſahe keine rechtliche Ur
ſachen, um derentwillen die Grafſchafft Jhro mit Beſtand anſpru—
chig gemacht werden konne, welches dann ſo viel geſagt iſt, die
CammerGerichts-Urtheil ſeye eu/ und nichtig, und konne zu
keiner Eurecution gebracht werden, welche Keſolution ziemlich

dreiſt
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Xo X 27dreiſt iſt, indeme das hochpreißliche Cammer-Gericht wenigſtens eine
beſſere und allgemeine præſumprion vor ſich hat, die rarionis decidendi

aber von der Faculcat unmoglich ſchlechter erſonnen werden konnen.

8. 13. Die erſte beſtehet darinnen, es ſeye aus der Bruder-Einigung s.7.
offenbahr, daß vermog Graf Eberhards von Konigſtein Teſtament
die Grafſchafft Kocbeſere auf Graf Ludwigen von Stollberg einen
Vater der Lowenſteiniſchen Stam-Mutter unvertheilt fallen ſollen,
man hat aber in actis ſchon hierauf geantwortet, daß der letzte Graf
von der Marck und Kochefore Ludwig der dritte erſt Anno 1544.
geſtorben, Graf Eberhard von Konigſtein aber ſein Teſtament bereits

Anno 1527. gemacht, folglich von jenes als vipentis Landen nicht ai-
ſooniren konnen, noch auch arßonirt, wie die noch vor Augen liegende

Tabulæ Teſtamenti zeigen, und wann das grund-irrige apνn auch
wahhr ware, ſo hatte ja Graf Ludwig von Stollberg Konigſtein nach
Abſterben ſeines MannsStamms ſeinen Brudern, die ihnen ohne
dem gebuhrende Grafſchafft lKochefore in der Bruder-Einigung doch
uberlaſſen konuen. Ja was noch mehr iſt, ſo hatte Graf Eberhard

von Konigſtein ſeinen ſturuirten Erben Graf Ludwigen von Stoll—
berg, wann er ohne mannliche Deſcendens ſterben ſolte, deſſen Bruder
Graf Chriſtoph /eniorem in allen ſeinen Landen /abſticuirt, und hatte
dieſer ſo dann auch in Rochefore wie in denen ReichsLanden faccedi-
ren muſſen, maſſen in der Bruder-Vereinigung allerſeits austruck—
lich bedungen worden, daß dadurch Graf Eberhards Teſtament in
dem Geringſten nicht aeregert ſeye, ſondern ſolches in ſeinem Vger blei
ben ſolle, die Herren keſpondenten haben aber, daß dieſes argument,
ſo ſchnurſtracks gegen ihre decrſon ſehe, nicht bedacht.

g. 16. Die zweyte und dritte Rativ decidendi ſehe, die Grafſchafft Rocbefort
ware von der Qualitat, daß auch die Weiber darinnen farcediren kon
ten, weil nun Graf Ludwig von Stollberg Konigſtein keinen mann
lichen Erben, ſondern nur drey Tochter zuruck gelaſſen, deren die eine
Anna die StammMutter von dem Furſt-und Graflichen Hauſe Lo
wenſtein aeweſen, ſo hatte dieſes eprimo jure ſich um die poſecſon der
Grafſchafft Rocbefert beworben (ſoll aber heiſſen, ware darinn ſitzen
blieben) und inveſtiren laſſen, weilen die Herren Kepondenten aber
gleich ſelbſten ſehen, daß dieſe Kariones den Stich nicht halten, indeme
ermeldte drey Tochter mit einem Corperlichen Eyd auf die lochefor-

tiſche Succerſoon renunciirt, ihr VBatter ſie auch in der von ihme be—
ſchwornen BruderVereinigung darvon gantzlich ausgeſchloſſen, und

nach Abgang ſeiner Manns-Stamme ſeinen Brudern, weilen ſolchh
dieſen vorhin gebuhret hatte, uberlaſſen.

.17. So kommen ſie hier wieder einmahlin die rechte Gleiſe, und geben
vor, die Grafen von Stollberg hatten die Bruder-Verein nicht
gehalten, mithin ware das Furſt- und Grafliche Hauß Lowen
ſtein auch nicht mehr daran gebunden, hieruber hat man aber an dem

G 2 Kayſerl.



28 XoXKayſerl. Cammer-Gericht hundert und funffzig Jahre procedixt und
uber keine cauſam feudalem, welches die Herrn Keſpondenten nun mit
Handen greiffen, und alle ihre rationes decidendi wieder nach Hau
ſe tragen konnen, indem dieſe controvers per ſententiam cameralem

Juſtigſimam definitwe abgeurtheilet iſt, und die Herren Grafen von
Stollberg rem judicatam vor ſich haben.

B. J.

EXTRACT
Sowenſteiniſchen Gegen-Berichts

contraWurtzburg. Sap. 2 pag. z.

cB nun wohl durch die Biſchoffe von Wurtzburg den Grafen zu
 Wertheim, dann die in vorhergehenden Capitel, bona fde aus den al
ten inveſtituren ſpeciſicirte Stuck verlichen worden, darum auch dem
Stifft uf Abſterben Graf Michels des letztern von Wertheim in Anno
1556. mehr nicht ꝓere worden, oder heimfallen konnen. Nichts deſto
minder, als uf damahligen Abgang des Mannlichen Stammes der Gra
fen von Wertheim Weyland Graf Ludwig von Stollberg und Konigſtein
der Herren Grafen zu Lowenſtein gravus maternus, das Haupt-Werck
der Grafſchaft Wertheim, ſo wol bey Weyl. Kayſer Carln, als Konig
Ferdinanden in Boheim, gleich dazumahl und gar zeitlich ehe und dann
er ſich um anders bekummert, richtia aemacht, und uf ſich erlanget, hat er
ſich auch wegen der obgeſetzten Wurhburgiſchen Guther, mit damahlen
regierenden Biſchoffen Melchidren in Vergleich und Handlung einge
laſſen, und dieſelbe geaen Erlegung etzlicher tauſend Gulden uf ſich und
ſeine zwo alteſte Tochter, Frauen Catharinen, Graf Philipſen von Eber
ſtein und Eliſabetten Grafe Dieterich von Manderſcheid, hernacher

Wilhelms Freyherrn von Crichingen Gemahl oradine ſecceſſorio,
und von einem uf die andere zu fallen, faſt theuer

erkaufft.
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EEXTRACTDer
Feylage zu dem Sow

Gegen-Brricht
contrud

Wurtzburg ſub Num. 52.

Von Herrn Graf Wilhelm zu
Wertheim und deſſen Ge—

mahlin Frauen Agneſen gebohr—
nen Grafin zu Yſenburg und Bu
dingen wurde gezeuget Amelien,
welche ein Verziehen an Graf
Gumbrechten von Neuenahr be
ſtattet worden. Hat ihren Vet-
tern Graf Micheln dem letzten ihr
ErbRecht mit der Condition ce-
airt, daß auf den Fall er ohne
mannliche LeibsEyben abſterben
wurde, ihr alsdann ihr Vaterlich
Mutterlich und Brüderlich Erb
wiederum zuwachſrn ſoll. Welche
ceſſio von Kayſer Carolo dem Funf
ten im Jahr Chriſti i531. iſt con-
ſirmiret worden, verlieſe

Audolphum
Grafen zu
RNeuenahr.

Amalien

Churfurſten
Gemahlin.

PfaltzGraf
Friederichs,

enſteiniſchen

29

Dieſe beyde haben
Herrn Graf Luduvi-
ge zu Lowenſtein
ihr ErbRecht gegen
Erſchieſſung etlicher
1000. GoldGulden
eedirt, und alſo auf
ihn allein ſo viel
erangferirt, als die an
dern alle mit einan
der gehabt.
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KWurtzburg, ſub Num. i59.
ſr Ir Ferdinand von GSttes Gnaden, Romiſcher Konigec. BekennenB und thun kund allermanniglich, Nachdem wir dem wohlgebohrnen

unſerm lieben getreuen Ludwigen Grafen zu Stollberg, Konigſtein und
Nutſchfort, Herrn zu Epſtein, Muntzenberg, Agenone undBreuberg, Jn
Krafft der uifgerichten KaufVertragsHandlungt, ſo wir der
Halben mit ihm gnadiglichen beſchloſſen, die hernach beſchriebenen Lehen,
nemlich die Burg un Stadt Wertheim,em mit allen Rechten, Herrſchaff
ten, Eigenſchaften, Renthen, Aeckern, Wieſen, Waſſern, Bergen, Grunden,
Schlichten, Ehren, Gulten, Nutzen, nichts davon ausgenomnien, wie man
das mit ſondern Worten benennen mag, und was zu dem allem gehoret, ſo
uns als regierenden Konig zu Boheim und unſerer Cron Boheim auf den
einigen und letzten todtlichen Mannliches Stamts Abgang, Weyl. Graf
Michaeln von Wertheim, frey, ledig heimgefallenſeynd,von neuen zuLehu
gnadiglich verliehen haben, Jnhalt unſerts aufgerichten Koniglichen Lehu
Briefs?2t. alſo ſchaffen und gebiethen Wir als LehnsHerr aus Bohemi—

ſcher Konigl. Macht, wiſſentlich und in Kraft diß Briefes, mit euch allen
denen undjeden inſonders, ſo unter obberiihrte Lehen-Herrſchafft undGu
ter unterthan und gehorig ſeyn, und wollen ernſtlich befehlend, daß ihr nun
fuhrohin dem obgenanten Graf Ludwigen zu Konigſtein und ſeinenLehns—
Erben miteweren ſchuldig geburenden Zinſen, Gulten, Renten, Mann—
ſchafften, Nutzen, Zugehorungen und Gerechtigkeiten, als von Alters löb

elich herkonunen iſt, aehorſam und gewartig ſeyet, dieſelben als ſich gebuh
ret, reichen, als auch diejenigen, ſo hievor von Weyland Graf Michaeln
zu Wertheim, After-gehen zu empfahen gehabt, daß ihr dieſelbigen gleich—
fals von ihme Graf Ludwigen und ſeinen Leheüs-Erben, wie ſich gebuhret
zuLehen empfahet, auch gebuhrliche Lehns-Pflicht und Huldigung und
alles das thut, daß ihr von ſolcher Lehen wegen zu thun ſchuldig ſeyd, auch
recht und Gewohnheit iſt, an dem vollziehet ihr unſer ernſtliche Meynung
mit Urkund diß Briefs mit tinſerm Koniglichen ufgedruckten Jnſigel ver—
fertigt. Geben in Unſer und des Reichs Stadt Regenſpurg ren s. Tag
des Monaths Februarii, Auno im 57. Unſerer Reiche des Romiſchen im
27. und der andern aller im ein und dreyßigſten.

FERDINANMND.
JOACHIM de nova Domo, S. R Bohe-

misaæ Cancellarius.

E. J.
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COPIAinDunr ftayſers CaROLI
QuI TI.

—D—Caſtilien, zu Ungarn, zu Legion, beeder Sicilen zu Jeruſälem, zu Dalma
tien, zu Croatien, zu Navarra, il Granaden, ʒu Tolleten, ʒu Valenæ, ju Gal-
licien Majoricarum, zu Hiſpalis, Sarainie, Cordubie, Corſice, Murcie, Giennis,
Algaron, Algecire, zu Gibralraris und der Jnſuln, Canarie, auch der Jnſuln
Indiarum, und Terre firme, des Meers OceaniSc. Ertz-Hertzog zu Oeſter
reich, Hertzog zu Burgund, zu Lothering,zu Braband, zu Steyer, Kernd—
ten, Crain, Limburg, Lutzenburg, Geldern, Wirtenberg, Calabrien, Arhe-
narum, Neopatrie &c. Graf zu Habſpurg, zu Flandern, zu Tyrol, zu Gortz,
harſuumi, zu Ariuir und Burgundi, erc. Phallentz, Grafe zu Henigew, zu
Holland, zu Seeland, zu Phirt, zu Kiburg, zu Namur, zu Keſfilun, zu
Territan, und zu Zutphen, Landarave in Elſeß, Marggrafe zu Burgaw,
an orrſtaui, ʒu Cogiani, und des Heiligen Röm. Reichs Furſt zu Schwa
ben, zu Catalonia, Aturia &Sc. Htirr in Frießland auf der Windiſchen
Marck, zu Portenavv, zu Biſcaja, ʒu Mornia, ju Salins, zu Trioli, und zu
Mecheln, c. Bekennen fur Uns und unſere Nachkommen am Weich, oſ
fentlich mit dieſem Brief und thun kund allermanniglich, als die Edlen Un
ſer und des Reichs lieben getreuen, Eberhard und Georg, Grafen zu Ko—
nigſtein, Herren zuEpſtein, Gebrüder, etlich Graffſchafften, Herrſchafften,
Mannſchafften, Stuck und Güter von Uns und dem H. Reich zu Lehen
haben, daß wir demnnach denſelben Grafen zu Kunigſtein, Herrn zu Epſtein
auf ihr demuthig anrufen und Bitten, auch in Anſehung der annehmen ge
treuen redlichen Dienſt, ſo Weyland ihre Vor-Eltern und Sy Unſern Vor
fahren am Reiche, uns un dem.h. Reich in viel Weg nutzlich erzeigt und be

wieſen und ſy hinfur zu thun, ſich willig erbiethen und wohlthun ſollen und
mugen mit wohlbedachtem Muet gutem Rathe, Unſer und des ReicheFur
ſten Grafen, Herren, Edlen und Getreuen, aigner Bewegnus, rechter
Wiſſen und von ſondern Unſern Kayſerl. Gnaden undMildigkeit dieſe nach
geſchriebene Gnad und Freyheit gethan und gegeben haben, thun uũ geben
ihnen die auch von Romiſcher Kayſerl. Macht, Vollkemienheit wiſſentlich
in Krafft diß Briefes, als ob ſy baid uber kurtz oder lang mit Tode abgehen,
nund kain Eelich geborn mannlich Leibs-und Lehens-Erben hinter jnen
verlaſſen wurden, daß alsdann all jegliche vorgemelt ihr Grafſchafft,
Herrſchafften, Maunſchafften, Stuckund Guther, ſo viel ſy der alſo wie
vorſtet, von uns und dem Heiligen Reich zu Lehen haben, gar nichts aus
genonien auf ihr Eelich gebohrn weltl. Tochtern, oder wo derſelbẽ Tochtern
keine mer im Leben were, alsdan auf ihr baider Schweſter-Kinder, die

H a2 von

 Aa.  —r iedoo  4



z2 Xo Xvon Stollberg, als des Geblůts von Kunigſtein, Erben fallen und
khumen, in dergeſtalt daß nachmals aus derſelben ihrerSchweſter Kinde:,
ein Manns-Perſon genommen, der ſolche obbeſtimmte ihre Lehen, mit
ſamt ihrem Nahmen, Titul, Schild und Helm und allen andern Privi—
legien, Gnaden und Freyheiten, damit ihre Vor-Eltern und ſy bißher,
von Unſern Vorfahren, Uns und dem Heil. Reiche fürſehen von Uns und
Unſern Nachkommenam Reich, wie ſich gebühret zu Lehen enmpfahe,
hab und trage, welche MannsPerſon wir oder unſer Nachkommen am
Aeiche alſo nochmahls obberuhrter maſſen auf die vorgemelte ihre Lehen,
Namen, Tituln, Schild und Helm anſetzen, und jne dieſelben als ainem
Grafen zu Kunigſtein genediglich reichen und verleihen ſollen und wol
len von aller manniglicehen unverhindert. Und gebieten darauf allen
und jeglichen Churfurſten, Furſten, Geiſtlichen und Weltlichen erælaten,
Graven, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Hauptleuthen, Vitzthum
ben, Vogten, Pflegern, Verweſern, Amtbleuthen, Schultheiſen, Bur

germeiſtern, Richtern, Reten, Burgern, Gemeinden und ſunſt allen an
dern Unſern und des Reichs Unterthanen und getrewen, in was Wurden,
States oder Weſens die ſeyn, ernſtlich nrit dieſem Brief, und wollen, daß
ſy die obgenannten Eberharten und Jorgen, Graven zu Kunigſtein, Her
ren zu Epſtein ec. und ihre Eelich gebohrn weltlich Tochtern, oder wo
derſelben khaine were, jr baider Schweſter Kinder die von Stollberg des
Gebluts von Kunigſtein, wie vorſtet, bie ſolchen obbeſtimmten Unſern
Gnaden und Freyheiten beruchlichen bleiben, gebrauchen und genieſſen
laſſen, und davon nit irren noch hindern, noch des jemands andern zu thun
geſtatten, in kein Weyſe, als lieb einem jeden ſey Unſer und des Reichs
ſchwer Ungnad und Straf, und darzu ein Poen, nemlich viertzig Marck
Lottigs Goldes zu vermeyden, die ein yeder, ſo offt er freventlich hiewie—
der thate, halb in Unſer und des Reichs Cammer, und den andern hal
ben Teyle den obberuhrten Grafen zu Kunigſtein, Herrn zu Epſtein oder
ihren weltlichen Tochtern oder ihr beyder Schweſter Kinder von Stoll
berg, und ihren Erben und Nachkommen unabloßlich zu bezahlen ver—
fallen ſeyn ſoll. Mit Urkund ditz Briefs, beſiegelt mit unſerm Kayſerl.
anhangenden Jnſiegel. Geben in Unſer und des Heil. Reichs Stadt
Wornis, am neundten Tag des Monats Maji nach Chriſti Geburt
funffzehen hundert und im ain und zwantzigſten. Unſer Reiche des Ro
miſchen im Andern, und der andern aller im ſechſten Jahren.

CAROI..
Ad Mandatum Domini lmperatoris
broprium

Al BERTVUS Card. Mogunt. Archi Can-
cellarius.

Nuim.
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EXTRACTUSDer Graflich-Stollbergiſchen Bruder—
lichen ErbVereinigung—

De i9. Martii 1548.
MIJr Wolffgang Ludewig, Henrich, Albrecht Georg, Chriſtoffel, alle
Gebruder Grafen und Herrn zu Stollberg und Wernigeroda, thun
kund und bekennen hiermit offentlichvor Uns, unſere Erben und Nach
kommenrc. Haben Wir Graf Ludwig fur Uns und Unſere Erben gewil
liget, auf daß die andere obgemeldte unſere Gebruder uf den Fall, wanu
wir ohne Mannliche Erbenverſturben, welches alles in gottlichem Willen
ſtehet, deſto baß verſorgt, und verſehen ſeyn mogen, daß alle Unſere Gebru

der droben vermeldet, derſelbigen Erben, und Rachkommen alle Titul,
Ramen, und Siegel, Helm und Wapen, wie wir das jetzund oder kunftig
von Grafund Herrſchafften wegen, ſo wir jetzo inn haben, oder zukuůnff
tig bekonumen, nichts ausgreſchloſſen, uoben und mit Uns oder unſeren Er

ken jetzt alsbald nach endlichem Beſchluß und Berfertigung dieſes Ver

J Uuſ BGh ſchff goder Unſere Erben einige Herrſchaffteder Landſchafften zuwachſen moch
ten, und ſoll die Erlangung bey Kayſerl. Majeſt. und andern LehnHerrn,
wie ſolches zu recht beſtandlich heſchehen kan, und die Nothdurfft erfor
dern wurde, zutn forderlichſten ausgebracht werden.
Und damit fie ſolches ohne alle Einredr und in Recht beſtandiglich thun

mogen, ſouen Sie obgemeldte unſerr Bruder ingeſamte und ungeſonder
te Lehuſchafft alle unſere Grafſchafft und Herrſchafften LehnStuck ſo
wir jetzt aus Krafft des Teſtaments und Vertrags zu gebrauchen haben
gebracht werden

Und ſoll darauf die Bewilligung und Belehnung zum forderlichſten
von der Kayſerl. Majeſtat Unſern allergnadigſten Herrn, und andern
Churund Fuurſten auf gemeiner. Herrſchafft Stollberg Koſten erlangt, und
ausgehracht werden, darzu ſollen wir Graf Ludwig pflichtig ſeyn, mit
allem unſerm inniglichen Fleiß zu helffen undzu befordern, damit ſol
ches erlangt, und zum forderlichſten auf gemeldten Koſten auegebracht

werden ecDaaber Wir Graf Ludwig oder Unſere Mannliche Erben, wie ob

ſtehet, und deren Nachtommen ohne Maunliche Erben verſterben, und
Tochter hinter Uns oder Unſern Mannlichen Erben, wie obſtehet abſtei
gender Linie verlaſſen wurden, ſo ſollen denſelbigen Unſern Tochtern ſant
uichen uñ ſanderlich ſechtzig tauſend Giuden Frauckfurther Wehrung durch

J unjſern

traas fuhren und brauchen mogen, hierinuufer jedem und unfern Erben,
vorbel alten o von n ern ema lenoder dero Freund a twe en Uns



34 XOo Xunſern Seceſſorn, oder Gebruder bezahlt, gegeben, und unter ſie getheilt
werden, und ſolches geſchicht aus danckbarlichem billigem Bedencken, und
nachfolgenden Urſachen, dieweil ſie die Tochter von ihren anererbten
Rechten und ſolcher: groſſen Nutzungen, die ihnen ällbereits zuſtandig und
zugewachſen, abſtehen, und daraufereaunrüren ſollenals nemlich von der
Weinwergiſchen Erbſchafft.Weil aber wir Graf Ludwig bedencken, daß es unſern Brudern und

deren Succeſſorn ſchwer fallen wurde, ſolche ſechzig tauſend Gulden alſo
eilend und von Stunde zu erleaen, ſo haben wir fur Uns und Unſere Toch
ter, Erben und Nachkommen hiermit freundlich gewilliget, dieſelbige ſech
dig tauſend Gulden jahrlich das hundert mit ſechs Gulden verzinſt zu neh
men, weleche Verzinſung angehen ſoll, zuerlegen, auf die ander oder zwey
te Meſſen, nach Einnehmung der Grafſchafft Konigſtein und Herrſchaff

ten Epſtein und Muntzenberg, gantz oder mehren theils biß ſo lang daß.
die HauptSumma innerhalb 15. Jahren abgelegt wird.

Da einige Richt-Haltung wie offt ſichs zutruge inwendig der 15.
Jahren an der jahrlichen Berzinſung geſchehen, und die obbemeldte und
bewilligte Termine nicht geliefferrund behalten, und ein Termin den an
dern erreichen wurde, welches doch keineswegs ſeyn ſollen, alsdann ſollen
die Tochter, deren Erben und Rachkommen obbenante Schloſſer, Fleckem,

Dorffer, Unterpfand und Gerechtigkeit, wie die hierin verſchrieben, tineh
mnen, genieſen und gebrauchen mit aller Obrigkeit, Nutzbarkeit und Ge
rechtigkeit nichts ausgeſchloſſen, bis ſo lang ſoiche Penſion mit denen auf
gegangenen kundlichen Koſten und Schaden für voll, wie ſie betaget, in
einer Summa baar uber entrichtet und bezahlt werden, und nach ſol
cher Bezahlung ſollen unſere Tochter deren Erben und Nachkommen die
vpgemeldte Schloſſer, Flecken, Dorffer, ſamt aller Gerechtigkeit nichts
ausgeſchloſſen, ihren Lbden. ſo die Grafſchafft Konigſtein inn haben, wie
der zuzuſtellen, verpflichtet ſeyn, biß daß in obberuhrten 15. Jahren einige
Nichthaltung ſich wieder von neuen zutruge.

Da aber wir Graf Ludwig aus furfallender unſer Nothdurfft bey
unſerm Leben ſolche unfere AmtKellerey, Fleeken oder Dorff, hinfort ver
pfandten oder beſchweren muſſen, vder wurden, und fur unſerm Abſter
ben ſolche Verpfandung oder Beſchwerde nicht wieder abgeleget wurden,
ſoll ſolches unſern lieben Brudern und ihren Mannlichen Erben, in kunff
tigen Fallen kein Nachtheil oder Schaden bringen, und ihren Liebden das
HauptGeld ſolcher Beſchwerde an den ſechzig tauſend Gulden gegen un
ſern Tochtern abgezogen werden, Jhre Lbden auch ſolche neue Beſchwe

rung noch ihre Summe zu bezahlen nicht ſchuldig ſeyen, ſonder Ge
fahrdte.

Uber das alles ſollunſer Graf Ludwigs Tochter das Recht an-vdev
zu der Herrſchafft Breuberg allein auch zuſtehen, und vorbehalten ſeyn.

Hierauf haben wir andere vbgemeldtete Bruder in Bedencken des
freundlichen Willens unſers freundlichen lieben Bruders Graf Ludwigs
auch darmit freundlichen Willen zu erhalten, fur ns und unſere Erben

J verwil



XOo X 35verwilliget und zugeſagt, thun das auch in und mit KRrafft dieſes Briefes,
daß wir durch ſolche Erlangung der geſamten Belehnung und durch Fuh—
rung Schild, Nameus und Wapeus, auch ſonſt aus was Rechten das
ſeyn mochte, an den obgenanten Graf-und Herrſchafften Königſtein und
Rutſchenfort, Epſtein Muntzenberg  Breuberg, Aigmont, Herbimont.
auch allen andern hierzu gehsrigen Herrſchafften, ſo unſer Bruder Graf
Ludwig allein jetzo innen hat, Zeit unſers freundlichen lieben Bruders
Graf Ludwigs, und deſſelben Ehlichen leibgebornen Mannlichen Erben
und Jhren Rachkommen, keine Gerechtigkeit, Anſpruch, Forderungen oder
Behelff, inn-oder auſſerhalb Rechtens, wie ſolches geſchehen konte, oder
erdacht werden mochte, in keinerley Weiß nichts ausgeſchloſſen, ſuchen
noch furnehmen ſollen noch wollen.

Wann aber unſer Bruder Graf Ludwig oder ſeine nechſt gemeltete
MannsErben, und alfo furter in abſteigender Linie die MannsErben
verfallen wurden, alsdann ſollen wir die andere Gebrudere und unſere
Eheliche gebohrne Leibs-Manns-Erben der obgemeldten Grafund Herr
ſchafften, oder was davon herruhret, uüd dagegen erlanget und bekom
men ware, wie er dieſelben jetzo innen hat, oder zukunfftig bekommen
wurde, zu genieſſen und zu gebrauchen haben.

Doch was uuns Graf Chriſtoffel und unſere Mannlichen Erben von
Graf Eberhardten von Konigſtein in feinem Teſtament, welches durch
Kayſerl. Majeſtat bereits conſrmiret, vermacht und bekrafftiget, auch Un
ſern und Unſern Mannlichen Erben Gerechtigkeit ohnnachtheilig, ſondern
vorbehalten.So wollen wir obgedachte Gebrüder alle durch unſere bruderliche

und freundliche Vereinigung in keinerley weg dem Teſtament Weyl.
unſern Vetters Graf Eberds von Kouiaſtein ſeel. durch obberuhrte geſam
te Belehnung und Fuhrung Wapens, Ramens und Tituls zuwider oder
pagegen gehandelt haben, nud wir und niemand von Unſer wegen ſich ob

meldter Handlung halben geaen ſolch Teſtament in keinerley
weiß, einiger Behelff gebrauchen.

v) o) c
Jete!
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COPIAKayſerlichen œnal- Mandats
de non alienando,

Jn welchem deren von Krichingen bey Poen zehen Marck lothi
ges Golds, die alienatio der Grafſchafft Rochefort verbotten, und darbey
 die Obſervantz. der Vatterlichen Diſpolition und Stollbergiſcher

BruderEinigung ufferlegt wird, ſub dato den 14.
Julii, boso.

gm Ir Rudolph der Ander von GOr TES Gnaden erwohlter
VNomiſcher Keyſer, zülalleu Zeitenigriehrer des Reichs, in

Germanien, zu Hungern, Boheünb, Dalmatien, Croatien und
Sclavonien Konia, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Hertzog zu Bur
gund, Steyer, Karndten, Crain und Wurtenberg, c. Grave
zu Tyrol, c. Entbiethen der Wohlgebohrnen uuſer lieben an—
dachtigen Eliſabethen, Freyin zu Krichingen, gebohrner Grafin

Zzu Stollberg, Konigſtein und Wernigeroda, unſer Gnad und
alles Guts, Wohlaebohrne licbe andachtige. unſerm Keyſerl.
Caminer-Gericht hat der Edel unſer und des Reichs lieber ge
treuer, Ludwig der alter, Grafe zu Lowenſtein und Herr zu
Scharpffeneck, ſupplicirendt zu erkennen geben. Wiewohl in
gemeinem Reich, teutſcher Kation, bey allen Chur-und Furſten
Hauſern, Gravelichen Stammen, Freyherrlichen Geſchlechten,

ublich und herkommen, auch ſteiff und veſt gehalteü, daß keiner
die zu ſolchen Hauſern, Stammen und Geſchlechten gehorige
Landt und Leut, Herrſchafften, Schloſſer, Statt, Flecken und Gu
ter aus dem Geſchlecht verparthieren, und auf frembde, es ge
ſchehe durch was Mittel es wolle, verandern oder vereuſſern konne

oder moge.

Konig Wiewohl auch Weyland Graf Ludwig von Konigſtein und
ſteiniſche Stollberg, Supplicanten Schweher, und dein Vatter, in einer
piſpoſi. ſonderbahren zwiſchen ſeinen Tochtern, weylandt Grafin Catha
tion. rinen zu Eberſtein, ſeiner Gemahlin und dir, ſo dann ſolcher aller

Ehegemahlen aufgerichten Viſpoſſtrion ſtattlichen verſehen, was
geſtalt in Mangel ſeiner Maunlichen Leibs-Erben, ſeine Tochter

in denen auf ſie verfallten Graf-und Herrſchafften, ſaccediren,
dieſelbe unzertrennt bey ſich und der Konigſteiniſchen Poſteritat
unverwandelt erhalten, auch insgeſamt und mit einander die Zeit

ihres

J
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Xo X 37ihres Lebens ohne einigen Vortheil, eræeminentæ vder Verzug admi-
niſtriren, nutzen, nieſſen und gebrauchen ſollen.

Jnſonderheit aber von ermeldtem Grafenvon Konigſtein, in ei Stoll
ner mit ſeinen Brudern den Graven von Stollberg aufgerichten, ge bergi
lobten und geſchwornen Einigung beſagten dreyen Tochtern zu der ſche
ſelben ſonderbaren Ausfertigung dergeſtalt ooooo. fl. Aipulirt und Bru

derEiertheidingt, daß ſie biß zu deſſen Erſtattung, etliche zu den Grafund nigung
Herrſchafften Konigſtein und Epſtein gehorige Guter, an deren
Stell hernacher die Grafſchafft Rochefort ſarregirt, Pfandsweis,
ex paterno beneficio, ins geſambt beſitzen, inhaben vnd behalten, aber
benebens keine ihrer Portion anderer geſtalt vehigſeyn, dann daß
ſie ſolche die Zeit ihres Lebens nutze und genieſſe, vnnd uf den Fall
eine oder die andere, ohne eheliche LeibsErben verſturbe, ihr
Anpart ſolcher 6oooo. fl. und was denſelben in eventum von
vZerrſchafften arregirt,jure fdeicommisſ. familiæ, der letzt leben
den und deroſelben ehelichen LeibsErben Aleno jure ʒugefallen
ſeyn vnd verbleiben ſollen, nach beſage Ereract aus ſolcher Bru
der-Einigung mit Lic. deſſen Original die Graven von Stollberg
in Handen, vnd wo vonnothen, dauelbig hernacher Conpetentibus Jfu-
ris remediis von ihnen konne zuweaen bracht werden, inmaſſen ſol
che Konigſteiniſche ar/peſion und Stollbergiſche BruderEinigung
von dir, vnd obbenannten Konigſteiniſchen Tochtern (wie deroſel
ben Verzicht Lie.b. mit mehrerm außweiſet) mit leiblichen Ayds Deren
pflichten beſtattigt, und dem Vattern derſelben gehorſame Vollen von
ziehung cenceptis verbis jurato gelobt, verſprochen und zugeſagt, auch Kri
von Auno vier und ſiebentzig vnd den Zeiten ermeldts Graven von chin
Konigſtein todtlichen hinſcheiden an, bis auf das acht und neuntzigſte S
Jahr æ/ſofacto alleſeits ſtet veſt und vnverbruchlich gehalten, vnd zicht.
noch darzu von weyland Catharinen Grävin zu Eberſtein der eitiſten
Königſteiniſchen Tochter deroſelben oaſervans ihren Erben (daEber—
fur dich perbis e facto erklart, auch auf dieſt Stunde biſt) nach ſtei
beſag Extract teſtamenti lit. C. ernſtlich befohlen und auferlegt, vnd uiſch
darum auch je billich noch hiufuhro gehalten, vnd gegen ſolche /urata Teſta
padta, diſpoſitiones vnd teſtamenta nichts widriges furgenommenwer— nent.

den ſoll,
Deſſen allen aber vnerwogen habeſtu aue Antrieb deines eigeu

nutzigen Gemuths, nicht allein vf deiner eltiſten Schweſter vor
ernannt, todtlichen. Hintritt, bey wenigen Jahren hero, dich vf das
hefftigſt aue allen Krafften bemuhet, ſolche deines Vatters Diſßeſ
zion vmzuſturtzen, zuvernichten, vnd derſelben in viel vnderſchiedliche
Weg entgegen zu handlen.

Soundern vnderſteheſt auch jetzo noch, in dem du bey deinem er
lebten hohen Alter den Tod fur Augen ſicheſt, zu deines Vatters
mehrer VBerſchimpffauch des Konigſteiniſchen Gebluts (vngeacht
du, dahero entſproſſen) Verdruckung vnd Grunde Verderbnuß, die

K!t Grafe



38 X s XGrafſchafft Rochefort, ſo an ſtatt obbenanter ſechtzig tauſend Gul—
den von den Graven zu Stollberg euch Tochtern eingeraumt und
ubergeben worden, auf plane txtraness und. porentiores vermittelſt

einer nichtigen ceſſion, zu deinem gebuhrenden Antheil zu eran-feri-
ren und zu vereuſſern, zu deſſen? Cobrir- und Bemantelung du
allbereit bey dem Lehenherrn des Biſchoffs zu Luttich Ld. umb
Conſens angehalten und llicitirt. Weann aberſolihe ceſſo und alie-
naen der Grafſchaft Rochefort, ſo nicht weniger als mehrberuhrte
ſechzig tauſend Gulden, in deren hcum ſie cum omnibus ſuis: qualitati-

bus ſurrogirt worden, Jure fideicommiſſi der reſtirution underworffen,
auch vermog der kundlichen Lehen-Rechten, dem Konigſteiniſchen
Geblut, und nunmthr /ugplicirenden Gravens Sohnen und Toch
tern, als den nechſten Lehens-Genoſſenverfangen, in allen Rechten,
wie auch in obgedachter Bruderlicher Vereinigung inſonderheit
hochlich und mit ſonderm Ernſt verbotten, dieſelbe auch fur ſich, ſo
wohl in Anſehung obangedenten juramentæide non coutravenienas,
we lches clauſulam nnullativant, und rato mune nte pacto ſi. contraventum
fverit, in ſich hat, als erſt angeregten Jaet commiſſi und aiſpoſitionis ju-
ris feudalis dergeſtalt nichtig, daß ſie mit keinem Schein Rechtens zu

beſchonen.
Solch unzulaßiges nichtiges Vorhaben auch dem Graveli

chen Stamm der Graven von Lowenſtein, Konigſteiniſchen Ge—
bluts zu unwiederbringlichen Schaden unausbleiblichen gereichen
thut, und dann nicht weniger allhier ammum periculum in mora. In
welchen Fallen 2 præcepto angefangen, und zu cempeſeirung ſo weit
exorbitirenden Unfugs und groſſer Vergeſſeyheit mandata ſive clau-

ſula pænalia zu erkennen, gedachtem unſerm Kayſerl. Cammer ver
mog des 23. Titule pag. 2. orainat. die Hande geoffnet. Deſſen jurir-
dictio ohne dem dißfalls, wegen ohnmittelbarer Verwandnuß, gantz

richtig fundirt ſeyt.
Demnach umb diß unſer Kayſerl. Mandat und Ladung, wider

dich zu erkennen unterthanig anruffend erlangt, daß gebettene Pro-
ceſs heut dato erkennt worden ſeyn, darum ſo gebiethen wir dir, von
Romiſch. Kayſerl. Macht, bey Poen zehen Narck lothiges Golds,
halb in unſer Kayſerl. Cammer, und den andern halben Theil ſuppliti
rendem Graven unnachlaßig zu bezahlen, hiermit ernſtlich und wol—
len, daß du den nechſten nach Uberantwortung oder Verkundung diß
Briefs, ohne Verzug und Einred von geklagter vorhabender Aiena-
eion deines Theils, an vielgedachter Grafſchafft Rochefort, ein und
abſteheſt, was deßwegen bereit 2entirt, wiederum zevocireſt und ſin
cken laſſeſt, mehrbeſagter Konigſteiniſchen bißeſtivn undStoll
bergiſchen BruderEinigung leiblich geleiſten Aydspflichten,
gemeltem Verbott und gemeinen beichriebenen Rechten zu
wider, nichts verhandleſt, ſondern derſelben aller Schuldig
keit nach gemeß verhalteſt, deme allem alſo gehorſamlich nach

ſcetzeſt,



X o
ſetzeſt, als lieb dir ſeyn mag angetrohete Poen zuvermeyden, daran
geſchicht unſere ernſtliche Meinung.

Wir heiſchen und laden dich von berührter unſer Kahſerl.
Macht auch hiermit, daß du auf den 27. Tag erregter Iſiuuation
nechſtfolgend, deren wir dir 9. vor den erſten, 9. vor den andern,
9. vor den dritten letzten und endlichen RechtsTag ſetzen und be
nennen peremprtorie, oder ob derſelbig nicht ein GerichtsTag ſeyn
wurde, den nechſten GerichtsTag darnach ſelbſt, oder durch einen
vollmachtigen Anwald, an demiſelben unſerm Kayſerl. Cammer—
Gericht erſcheineſt, glaubliche Anzeig undrechtliche Beweiſe zu zu
thun, daß dieſem unſerm Kayſerl. Gebott, alles ſeines Jnhalts ge
horſamlich gelebt ſey, oder wo nicht, alsdann zuſehen und horen, dich
um deines Ungehorſams willen in vorgemeldte Poen gefallen ſeyn,
mit Urtheilund Reeht zu ſprechen, erkennen und erklaren, oder aber
beſtandige erhebliche Einreden, ob du einige hatteſt, warum ſolche
Erklarung nicht geſchehen ſolle, dagegen in Recht wie ſich gebuhret,
vorzubringen, endlichen Endſchieds und Erkanntnuß daruber zu

gewarten.
Wann du kommeſt und erſcheineſt, alsdann alſe oder nicht, ſo

wurd doch nichts deſto weniger uff des gehorſamen Theils, oder
ſeines Anwalds anruffen und erfordern, hierinn im Rechten mit
gemeldter Erkanntnuß, Erklarungund anderm gehandlet und
procedirt, wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhrt, darnach wiſſe
dich zu richten. Geben in Unſer und des Heil. Reichsſtadt Speyer,
am vierzehen Tag Monats Julii, nach Crhriſti unſers lieben
HErrn Geburt, im ſechzehen hundert und neundten, unſerer
Reich des Romiſchen und Boheimiſchen im vier und dreyßigſten,
des Hungariſchen aber im ſieben und dreyßigſten Jahren.

Ad Moandatum Domini Electi linpera-
toris proprium

Johann Hamman. D. Imp. Cæſ. Judicii
Protonotarius.
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